Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
{ äfts⸗ beſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen viertel) elch 200 Ml. ohne Br 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljä 


Ausgabe: 


Für die Monate Anguſt und 

September koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

durch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 


briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Handelsminiſter Möller 


a iſt augenblicklich der Gegenſtand einer leb⸗ 


meinem 


aften Kritik in der freiſinnigen Preſſe. 
ls er zum Miniſteramte berufen wurde, 
jubelten jene Kreiſe ihm ihr „Hoſiannah“ 
kee heute klingt ihm das „Krenziget ihn, 
reuziget ihn!“ entgegen. Und warum dieſe 
& e Wandlung? Minister Möller hat bei 
Re ereiſung des deutſchen Oſteus in ſeinen 
für 5 ein lebhaftes fürſorgendes Jutereſſe 
kund ie produktiven Kreiſe des Volkes be⸗ 
bold t. . Die „Voſſ, Zig.“ glaubt, ihm des⸗ 
Jabrerchſagen zu dürfen: „Eine Reihe von 
gehaß! haben wir einen Handelsminiſter 
geringſte N niemals mit einem Worte das 
at ob der dereſſe dafür an den Tag gelegt 
ihm wohl gingudel lebte oder ſtarb, ob es 
einen H „der nicht. Jetzt haben wir 
andelsmim kei 
reaukrat iſt, de ſter, der kein ſtarrer 
und ſteht, d , der im Leben geſtauden hat 
um zu ſei er in den Provinzen umherreiſt, 
für ehen, wie es ſteht, und der, weil er 
1 den Handel doch nichts ka 5 
alle Krz DC „die 8 thun kann, weil 
ehö räfte des Staates der Laudwirchſchaft 
10 bren, den Handel wenigſteus vor der 
berflüſſigen Auſtrengung bewahren will, um 
ſein Leben zu ringen.“ 
8 ſchreibt die freikonſervative „Poſt“: 
die ie „off. Ztg.“ und in ihrem Schatten 
n Freiſinnspreſſe verlangt, iſt etwas, 
1 kein Mann in verantwortlicher Stel⸗ 
ung ihr erfüllen kaun. Er ſoll, nur damit 
er Handel gedeihen kaun, die produktiven 
Stände und damit die Grundlage des 
Staates preisgeben. Demgegenüber kann 
nicht oft genug betont werden, daß das Ge- 
—ͤ— —e — —— - — Ü·ſ‚d—' 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmaus (Germanig). 
(Nachdruck verbolen.) 
(25. Fortſetzung.) 


W alte Spott klaug bei ihr wieder 
von 85 mich aber dauerte der arme Doktor 
nicht N Herzen, und ich hoffe, er denkt 
Gräfin n Ernuſt daran, dieſer unbekannten 
7 einen Antrag zu machen. 

eriuue = ihr, was an Talmi und Tombak 
ſchaft rt, und mit ausländiſchen Badebekannt- 

en ſoll man vorſichtig ſein. 
Heute n 30. Auguſt. 

wieder zum letzten Male, — und nie mehr 


8 Fe war ſchön, unvergeßlich, überirdiſch 
röß — es geht nicht mehr, ich habe die 
Zuf e der Gefahr unterſchätzt. Nur ein 
all hat mich gerettet. 
Glück! Ende iſt es mit meinem kurzen 
1 Ich ſelbſt muß es ausſchließen aus 
Leben, muß es zerſtören wie einen 
f raum. Die Sonne leuchtet nicht 
glͤende ſengt und brennt, und unter ihren 
künden Strahlen fühle ich alles dahin⸗ 
r 


1 
A, jeder Aunbedewundert mich, er betet mich 


weiter geht, zund wenn er noch einen Schritt 
er bisher m 5 8 er in Worte kleidet, was 
verloren. ildenten gewagt, jo bin ich 
ich in einem Augenblick 

er den Muth finden zu 
5 Und die Wamkeit? Ein Nein 
ründe meiner 9 ahrheit, die inueren 
r gelte er Ablehuung, er würde. fie 
u laſſen noch verſtehen. Ju 


täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


Es iſt T 


Ichriflleitung und Geſchüfloſtelle: die G oder deren Raum 1 


Katharinenſtraße 1. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ir. 


Anzeigenpreis: 
N Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


deihen und die Blüte der produktiven Er⸗ 
werbszweige unter allen Umſtänden ein 
nationaler Vortheil iſt, daß aber der natio⸗ 
nale Werth des Handels ein ſehr relativer 
iſt. Wenn der Handel die Konkurrenz gegen 
unſere eigene Gütererzengung ſtützt, dann iſt 
er durchaus ſchädlich. Das eben berüd- 
ſichtigt der Freiſiun nie. Er verlangt, daß 
der Handelsminiſter ſeiner Wahl die Zölle 
ſo geſtalten hilft, daß ſie ihren Charakter als 
Schutzzölle verlieren; er verlangt mit aus 
deren Worten dem Handel zuliebe eine Be⸗ 
vorzugung des Auslandes vor dem Julaude. 
Zu einer derartigen ruinöſen Politik, die in 
ihrem beſten Ende zu inneren Wirren führen 
müßten, aber wird ſich kein Politiker ver⸗ 
ſtehen, der ſich der Verantwortlichkeit vor 
dem Kaiſer, dem Volke und ſeinem eigenen 
Gewiſſen bewußt iſt. Die „Voſſ. Ztg.“ 
identifizirt ſich ohne weiteres und durchaus 
entgegen der wirklichen Sachlage mit den 
Wünſchen der Induſtrie. Dieſe aber iſt 
ſchutzzöllneriſch und einem Einfuhr⸗ 
handel, der ihr den nationalen Markt unter⸗ 
ſpült, ebenſo feindlich geſinnt, wie die Laud- 
wirthſchaft. Das eben iſt auch natürlich. 
Ein Handel, der uns mit fremden Gütern 
überſchwemmt, beſeitigt in dem Verhältniß 
zu ſeiner Einfuhr unſere eigene Güterer⸗ 
zeugung. Herr Möller aber iſt aus jenen 
Kreiſen hervorgegangen, und weiß deshalb, 
daß unſere nationale Gütererzengung die 
Grundlage unſeres Nationalwohlſtandes iſt. 
Seine Aufgabe als Handelsminiſter kann 
natürlich nicht darin beſtehen, dem Haudel 


unſere produktiven Stände zu opfern. In⸗ 


ſoweit die Freihändler das von ihm ver⸗ 
langt und erwartet haben, waren ihnen auch 
die Euttäuſchungen gewiß. Im übrigen wird 
Se. Exzellenz nicht beſonders tragiſch über 
die Kritiken einer Partei denken, die in be⸗ 
flügeltem Tempo ihrem Untergang ent⸗ 
gegeneilt. 


Freihändleriſcher Schwindel. 

Unſere freihändleriſchen Liberalen find die 
reinſte Schwindelpartei. So wie ihre Schlag⸗ 
worte „Brotwucher“ und „Wuchertarif ꝛc. auf 


ſeinen Augen bin ich frei, frei wie der Vogel 
in der Luft, und durchdrungen von dem 
Bewußtſein meiner Liebe, würde er ein⸗ 
fach die Arme ausbreiten und mich an 
ſich nehmen als ſein Eigenthum. Ich aber 
wäre ihm hingegeben, willenlos, feſſellos 
für alle Zeit, und die innere Untreue, 
die ich jetzt ſchon als tiefe Schuld empfinde, 
= Br zur That, zur folgeuſchweren 
at. 
Es bleibt alſo zu meiner Rettung vor 
ihm und vor mir ſelbſt nur ein Weg offen, 
ich darf es zu einer Erklärung, einem Au⸗ 
trage nicht kommen laſſen, muß ihn in Unge⸗ 
wißheit erhalten bis zuletzt. Es iſt eine 
ſchwere, harte Aufgabe, aber ich darf nicht 
davor zurückbeben, ich muß ſie durchführen 
um jeden Preis. Wenn ich ſelbſt leide, was 
liegt daran, wenn nur er ſoviel als möglich 
geſchont wird. 

Am liebſten reiſte ich gleich ab, aber das 
geht nicht Loris wegen, und außerdem — 
ich will nichts auffallendes thun, ein all⸗ 
mähliches, laugſames Zurllickziehen iſt beſſer. 
Jedes Alleinſein, jede längere Unterhaltung 
mit ihm will ich vermeiden, jede offene Aus⸗ 
ſprache unmöglich machen, und wenn er mich 
für thöricht, falſch und unbeſtändig hält, um 
fo beſſer. Der Zorn wird ihm dann das 
Scheiden erleichtern, die Trennung ihm ſchnell 
Vergeſſenheit bringen. 

Meine Seele zittert vor Augſt, und feige 
möchte ich das Nothwendige noch eine Weile 
hinausſchieben, aber ich brauche nur an unſer 
heutiges Zuſammentreffen zu denken, an die 
Augenblicke der Seligkeit, welche mir ver⸗ 
gönnt waren, um mir zu jagen, daß ich mich 
aufraffen, dem lockenden Spiel ein Ende 
machen muß, ehe es zu ſpät iſt. Zu lange 
habe ich ſchon geſäumt, zu lauge ſchon der 
holden Gegenwart gelebt. Die Vergaugen⸗ 
heit verlangt ihr Recht, die Erinnerung 
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ſchwindleriſcher Entſtellung beruhen, iſt auch tarif keinerlei Anhaltspunkte zu einem ab⸗ 
ihre ganze Agitation zu einem guten Theile ſchließenden Urtheil über die vertragsfreund⸗ 
direkt ſchwindelhaft. Täglich füllt jetzt die liche oder vertragsfeindliche Geſinnung eines 
freihändleriſche Preſſe ihre Spalten mit Ente] Staates, weil er ja nur die Zollſätze des 
rüſtungsſtimmen des Auslandes über den ſvertragsloſen Verhältuniſſes enthält. Bei 
neuen Zolltarifentwurf. Darum iſt nun das] dieſem Sachverhalt werden unſere Leſer die 
Muſter erfunden und aus den Fingern ge- ausländischen Preßſtimmen wohl weniger 
ſogen. Die nationalliberale „Magdeb. Ztg.“ tragiſch nehmen, als die geradezu einer rabies 
erhält folgendes Telegramm aus Newyork:] verfallenen Handelspreſſe dies thut. Immer⸗ 
Berliner Meldungen, daß der neue deutſcheſ hin aber theilen auch wir die Preßſtimmen 
Zolltarif insbeſondere gegen Amerika gerichtet] mit, weil fie darthun, wie ſehr die Agitation 
ſei, find bisher hier völlig wirkungslos ge- unſerer auslandsfreundlichen Preſſe im Aus⸗ 
blieben. Die Schutzzollpreſſe ſchweigt, die lande die Hoffnung erweckt hat, daß die 
freihändleriſche Preſſe vergleicht die Lage] deutſchen wirthſchaftlichen Jutereſſen dem 
Deutſchlands mit derjenigen Englands zur] Auslande ausgeliefert werden könnten. 

Zeit vor der Aufhebung des Kornzolls, hütet — 

ſich jedoch, den Zollkrieg zu empfehlen. Die Politiſche Tagesſchau. 
Aufregungſeiüberhaupt verfrüht. Die World“ Ueber die Regelung der Kinderarbeit 
ſagt, die in der deutſchen Preſſe ausgeſprochene in der Haus induſtrie ſoll dem Reichs⸗ 
Befürchtung, daß die Rückkehr des amerika⸗ ; g 0 5 

0 . £ 5 tag ein Geſetzentwurf vorgelegt werden. Da⸗ 
nischen Botſchafters White nach Amerika das hei wird beabsichtigt, neben der Beſchäftigung 
Signal zu einem Zollkriege fein werde, ſeiſ fremder Kinder in der Hausinduſtrie auch 
abſurd. Der einflußreiche „Herald“ ſteht wie] die der eigenen Kinder zu ordnen. 
gewöhnlich allein mit feiner wüthendenſ In der belgiſchen Deputirtenkammer 
Deulſchenhetze. Ob ſich unſere Agenten des gab es am Dienſtag wieder einmal einen 
Auslandes à la Richter, Barth und Geuoſſen wüten Lärm. Der Liberale Buyl beantragte 
wohl ſchämen werden?, meint das Magde⸗ wegen der ſchwachen Beſetzung des Hauſes 
burger Blatt. Vertagung bis Donnerſtag. Als der Präſi⸗ 

Wenn man die Stimmen des Auslandes] dent es ablehnte, über den Antrag abſtimmen 

über unſeren Zolltarif zur Kenntnig nimmt, zu laſſen, proteſtirten die Anweſenden das 
ſo darf überhaupt nicht außer Acht gelaſſen] gegen durch Lärmen und Klappen mit den 
werden, daß dieſes ein Intereſſent iſt und Pultdeckeln, ſodaß der Präſident und Reduer 
daß deſſen Urtheile alſo nicht als objektiv] unverſtändlich blieben. Ein Sozialiſt ſtimmte 
gelten können. Wäre es möglich, fo möchte] die Arbeitermarſeillaiſe an, die Linke be⸗ 
ein jeder Staat am liebſten ſouverän au den gleitete durch Schlagen auf die Pultdeckel, 
Zollgrenzen autonom ſchalten und walten, der Lärm danerte fort. 

ohne auf das Ausland zu achten. Da dieſes Präſident Loubet empfing am Dienſtag 
aber genan fo verfahren würde, jo zwingt] Vormittag in Paris die marokkauiſche Ge⸗ 
die Nothwendigkeit des Verkehrs die ein⸗ ſandtſchaft, welche Mittwoch nach Petersburg 
zelnen Staaten, einander auf Grund der Ge⸗abreiſt, in Abſchiedsandienz. 

genſeitigkeit Zugeſtäudniſſe zu machen. Ein Im engliſchen Unterhauſe führte die 
autonomer Zoll verfolgt dieſen Zweck natür⸗Berathung der Vorlage über die ländliche 
lich nicht, ſondern der Vertragstarif erfüllt Grundſtener am Montag ſtürmiſche Szenen 
dieſe Aufgabe. Juwieweit ſich die einzelnen herbei. Während der Rede eines Liberalen 
Staaten auf Grund der Verhandlungen durch | stießen Konſervative laute Rufe aus: „Ab⸗ 
Ermäßigung der autonomen Tarife entgegen⸗ſtimmung! Abſtimmung!“ Der Ire William 
kommen, wird Gegenſtand der Berathungen] Redmond rief dagegen: „Polizei! Polizei!“ 
fein müſſen. Jedenfalls bietet der General- und rief dem Sprecher zu: „Warum halten 
2... —. . 


den erſten Platz. So beginne denn derf mich lachend über die rothen Flecke beklagte, 
Kampf, und möge die Treue die Liebe be⸗ die zurückgeblieben waren, beugte er ſich 
ſiegen. Dies iſt mein ſtummer Augſtruf, blitzſchnell zu mir nieder und drückte einen 
mein Gebet! — Kuß auf die roſig gefärbte Handfläche, — 
Wie es kam, daß wir heute plötzlich die ein Verfahren, das mich ungemein über⸗ 
anderen verloren — ich weiß es nicht. Es] raſchte, von mir aber nicht mehr verhindert 
war, glaube ich, auch bei ihm nur Uuacht⸗ werden konnte. Ich ſuchte demſelben nur 
ſamkeit, nicht Abſicht. Eben noch war Roth⸗ dadurch die Spitze abzubrechen, daß ich fo: 
traut an unſerer Seite geweſen, und ihr ſſort etwas feuchtes Moos ausriß und mit 
Lachen, ihre naiven Bemerkungen klaugen dem Reinigungsprozeß begann, daun aber 
wie Vogelgezwitſcher in unſere eruſte Unter⸗[ den Kopf geſenkt hielt und aufmerkſam einen 
haltung hinein, — dann mit einem Male kleinen Käfer betrachtete, der auf meinem 
war die gauze Geſellſchaft, welche zu Zweien weißwollenen Kleide herumſpazirte. Dabei 
und Dreien dem Führer folgte, verſchwunden, wußte ich aber ſehr genau, daß Doktor 
und wir ftanden allein an einem Punkte, Elzen mich beobachtete, lächelte und mit 
an dem verſchiedene Wege zuſammentrafen. einer gewiſſen Zärtlichkeit auf mich ber 
Welchen nun einſchlagen? Die Wahl nieder ſah. 
war ſchwer. Doktor Elzen rief, aber nur] „Wiſſen Sie auch, daß ich Ihnen in einer 
das Echo antwortete ihm. So beſchloſſen Beziehung ſehr unrecht that,“ ſagte er nach 
wir, an dieſer Stelle zu bleiben, hoffend, einer Weile. „Ich hielt Sie für eine große 
daß man unſer Fehlen bemerken und zurück⸗ Verſchwenderin, und da Sie eigentlich gar⸗ 
kehren würde, um uns zu holen. nicht ſo ausſahen, ſuchte ich unwillkürlich 
Wir hatten uns auch nicht geirrt, aber herauszufinden, was für koſtbare Paſſionen 
bis man nus fand, verging immerhin eine Sie haben.“ i 5 
halbe Stunde, und dieſe halbe Stunde — — 5 . f ; 
weshalb fol ich fie mir nicht noch einmal. „Verſchwenderin?“ wiederholte ich er⸗ 
zurückrufen, weshalb nicht noch einmal durch- ſtaunt. „Ja, du lieber Himmel, wie kommen 
koſten, was fie mir an heimlicher Selig⸗ Sie denn darauf? 
keit bot? „Ich hatte ja jenen Brief mit der Ab⸗ 
Wir waren vorher recht ernſt geweſen, rechnung Ihres Bankiers geleſen, und, wie 
— nun wurden wir heiter, — übermüthig] Sie wiſſen, nicht nur geleſen, ſondern auch 
faſt — ja, ich forzirte ſogar die Luſtigkeit verſtanden. Eigentlich hätte ich nicht mehr 
etwas, weil ich immer finde, daß fie am] daran denken ſollen, aber mein gutes Ger 
beſten die Befangenheit deckt und eine ge⸗ dächtniß verleuguete ſich nicht, und da mich 


jährliche Schwüle nicht aufkommen läßt. alles intereſſirt, was Sie betrifft, fo be⸗ 
Unter den herrlichen Bäumen, Steineichen ſchäftigen ſich meine Gedanken unwill⸗ 
waren es, ließen wir uns auf einer kleinen kürlich immer wieder mit der bei einer 


Erhöhung nieder, nahmen die Hüte ab und Dame immerhin erſtaunlichen Thatſache, da 
verjpeiften mit vielem Appetit ein paar] Sie in 5 u Sage ie Kal 
Beeren, die ich in der hohlen Hand ge⸗ nämlich, gegen fünfundſechzigtanſend Mark 
ſammelt hatte. Als mein Freund vorſichkig] verbraucht hatten.“ 

die letzte Beere genommen hatte und ich (Fortſetzung folgt.) 
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Sie die Ordnung nicht aufrecht?“ Nach einer 
Reihe weiterer Unterbrechungen wurde Wil⸗ 
liam Redmond vom Sprecher genannt und 
dauach mit 303 gegen 71 Stimmen für den 
Schluß der Sitzung ausgeſchloſſen. Zwei 
iriſche Mitglieder erhoben Beſchwerde, daß 
die Abſtimmung hierüber nicht in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Weiſe angekündigt worden ſei. Pa⸗ 
trick O'Brien ſuchte ſich über dieſen Gegen⸗ 
ſtand mit dem Sprecher auseinanderzuſetzen 
und weigerte ſich, ſich niederzuſetzen. Auch er 
wurde vom Sprecher genannt und dann von 
der Sitzung ausgeſchloſſen. 

Die Ernteerträgniſſe in Kanada ſind 
nach den Augaben des engliſchen Oberkom⸗ 
miſſars für Kanada in dieſem Jahre ohne 
Beiſpiel in der Geſchichte dieſes Landes. 
Während alle älteren Provinzen guter Ernte- 
ausſichten ſich erfreuen, bringt in Manitoba 
und den nordweſtlichen Gebieten Ertrag und 
Werth der Ernte dieſes Jahres Kanada an 
die Spitze der Weizen bauenden Länder der 
Erde. Die letzten Telegramme aus Kanada 
beſagen, daß das Land von der großen Hitz⸗ 
welle nicht heimgeſucht wurde, welche die 
Ernte der weſtlichen vereinigten Staaten ſo 
ſchwer beſchädigt hat. 


Deutſches Reich. 
: Berlin, 30. Juli 1901. 

— Die Rückkehr des Kaiſers von der 
Nordlandsreiſe dürfte vorausſichtlich am 4. 
oder 5. n. Mts. erfolgen. 

— Der Kaiſer hat lant einer amtlichen 
Mittheilung des kaiſerlichen Hofmarſchallamtes 
ſeine Betheiligung an der im künftigen Jahre 
ſtattfindenden 200 jährigen Jubelfeier der 
Grafſchaft Mörs zugeſagt, doch iſt die Feſt⸗ 
ſtelluug des Tages der Feier noch vorbehalten 
geblieben. Die Grafſchaft kam nach dem Tode 
Wilhelms III. von Oranien durch ſeine 
Mutter, Luiſe Henriette von Oranien, an 
König Friedrich I. von Preußen. Nachdem 
dieſer im Jahre 1702 als Herzog von Cleve 
dort ſeinen Einzug gehalten, ließ er bald 
darauf die Grafſchaft durch den Kaiſer zum 
Fürſtenthum erheben. 

— Ueber das Befinden des Staatsmi⸗ 
niſters a. D. Dr. von Boſſe lauten die Mit⸗ 
theilungen verſchieden. Während ein Blatt 
Hoffnung hegt, ſagt ein anderes, die Nah⸗ 
rungsaufnahme verſage faſt gänzlich, und 
die Kräfte nehmen ſchnell ab. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
Möller iſt von ſeiner Inſpektionsreiſe aus 
Oſtpreußen und Weſtpreußen wieder hier ein⸗ 
getroffen. 

— Der frühere preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Botho zu Eulenburg feiert morgen 
ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Graf Eulenburg 
war nuter dem Fürſten Bismarck 1878 bis 
1881 preußiſcher Miniſter des Junern, ſpäter 
(no im Jahre 1881), übernahm er 
das Oberpräſidium der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſan, bis er 1892 zum preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten eruanut wurde. Am 26. Oktober 
1894 trat er gleichzeitig mit dem Reichs⸗ 
kauzler Grafen Caprivi in den Ruheſtand. 

— Als Reichstagskandidat für den Wahl⸗ 
kreis Potsdam⸗Oſthavellaud iſt von der Wahl⸗ 
kreiskonferenz der ſozialdemokratiſchen Partei 
der Rechtsanwalt Dr. Karl Liebkuecht, der 
Sohn des verſtorbenen ſozialdemokratiſchen 
Parteiführers, aufgeſtellt worden. Dr. Lieb⸗ 
kuecht iſt erſt ſeit Jahresfriſt öffentlich in der 
Partei thätig. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Eine 
Reihe von Zeitungen haben bemängelt, daß 
Herr Weſterfield deutſcher Wahlkonſul in 
Kimberley geworden ſei; es wurde behauptet, 
er ſei amerikanischer Staatsangehöriger und 
befinde ſich in völliger Abhängigkeit von der 
Debeerskompagnie. Die „Nordd.“ bemerkt 
dazu: Weſterfield ſei in Kimberley als auge⸗ 
ſehener unabhängiger Arzt thätig und nehme 
unter den dort auſäſſigen Deutſchen eine Ver⸗ 
traueusſtelluug ein. Er ſei nicht amerika⸗ 
niſcher Staatsaugehöriger. Der kaiſerliche 
Genueralkonſul in Kapſtadt habe ſich kürzlich 
perſönlich überzeugt, daß die Wahruehmung 
der deutſchen Intereſſen bei Weſterfield in 
guten Händen iſt. 

— Die Regierung Reuß ältere Linie 
verbot die Geldſammlung des evangeliſchen 
Bundes für die evangeliſche Bewegung in 
Oeſterreich. 

— Für die Stichwahl in Duisburg⸗ 
Mülheim hat die ſozialdemokratiſche Partei 
in einer Vertranensmänner⸗Verſammlung 
am Sountag in Dnisburg Stimmenthaltung 
beſchloſſen. 

— Polizeiliche Hausſuchungen nach dem 
Urheber der rechtswidrigen Veräußerung 
eines Exemplars der Zolltarif⸗Vorlage uach 
London ſind von Erfolg geweſen. 

Kaſſel 27. Juli. Auf dem Schloſſe zu 
Wilhelmshöhe wurde heute der Geburtstag 
des Prinzen Oskar gefeiert. Es kamen 
viele Glückwunſchtelegramme an, darunter 
von Seiner Majeſtät dem Kaiſer, ſowie dem 
König von Schweden, dem Pathen des 
Prinzen. Das Muſikkorps des 83. Jufan⸗ 
terie⸗Regiments, das zur Feier des Tages 


im Schloſſe konzertirte, dort feſtlich 
bewirthet. 

Kiel, 29. Juli. Der kaiſerliche Nachtklub 
veranſtaltet am 2. Auguſt die letzte Wettfahrt 
dieſer Saiſon, beſtehend in einem Handicap 
Kiel⸗Glücksburg. Der Start befindet ſich bei 
Kitzeberg, das Ziel zwiſchen Glücksburg und 
Ochſeninſel. 

Kiel, 30. Juli. Die amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe „Entrepriſe“ und „Hartford“, 
Kommandanten die Kapitäue Hughes und 
Hawlay, haben, von der Oſtſee kommend, 
heute Vormittag den hieſigen Kriegshafen 
angelaufen, um nach mehrtägigem Aufent⸗ 
halte durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal die 
Heimreiſe nach Nordamerika fortzuſetzen. 
Ein drittes Schiff läuft nachmittags ein. 

Hamburg, 30. Juli. Se. Majeſtät der 
Kaiſer ließ anläßlich der Wiederkehr des 


wurde 


Sterbetages des Fürſten Bismarck einen Lor⸗ I 


beerkrauz mit weißer Schleife, auf welcher 
ich der kaiſerliche Namenszug nebſt Krone 
befindet, in der Gruftkapelle in Friedrichs⸗ 
ruh niederlegen. Von Freunden und Ver⸗ 
ehrern des verewigten Fürſten ſind zahlreiche 
Kränze geſandt wordeu. 

Hamburg, 30. Juli. Der hieſige Feilen⸗ 
hauerſtreik iſt nach vierzehnwöchiger Dauer 
mit einer völligen Niederlage 
nehmer beendigt worden. 

Helgoland, 30. Juli. Der Reichskanzler 
Graf von Bülow und Gemahlin trafen an 
Bord des Schnelldampfers „Najade“, von 
Norderney kommend, heute Nachmittag hier 
ein, beſichtigten das Oberland und kehrten 
am Abend nach Norderney zurück. 


Ausland. 

Paris, 29. Juli. Auf einen Auslieferungs⸗ 
autrag der deutſchen Regierung hat die 
Sicherheitspolizei einen deutſchen Unterthan, 
Kurt von Eismandorff verhaftet, welcher 
unter dem Namen Graf von Uexküll⸗Gyllen⸗ 
band in Denutſchland zahlreiche Schwindeleien 
verübt hat. 

London, 29. Juli. Viscount Gough, Se⸗ 
kretär der britiſchen Botſchaft in Berlin, iſt 
zum Miniſter⸗Reſidenten in Dresden und 
Koburg ernannt worden. 

Belgrad, 29. Juli. Der frühere Kaſſirer 
der Belgrader Stadtgemeinde Neſchits wurde 
nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ 
wegen Veruntreuung von 70 000 Franks in 
Auklage verſetzt. 

Newyork, 30. Juli. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Holleben iſt an Bord des Lloyd⸗ 
dampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ heute 
von hier abgereiſt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Der Brief an den König Eduard, in 
welchem ein Theil der aus Südafrika zurück⸗ 
gekehrten Unteroffiziere und Mannſchaften 
ſich über die Vorenthaltung ihres Soldes 
beklagt und die Nichttheilnahme an der 
Deukmünzen⸗Vertheilung begründet, iſt jetzt 
in ſeinem Wortlaut bekannt geworden. Die 
Kundgebung, die ſowohl auf die Handlungs 
weiſe des engliſchen Kriegsminiſteriums wie 
auf die Subordination im englifchen Heere 
ein eigenthümliches Licht wirft, lautet: „An 
Seine Majeſtät König Eduard, Marlborough 
Houſe, Pall mall. Wir unterzeichueten 
Unteroffiziere und Mannschaften von Euerer 
Majeſtät Heer wünſchen zu Euerer Majeſtät 
Kenntniß zu bringen die mangelhafte Art, 
in der wir amjeren Sold erhalten. Wir 
haben Befehl erhalten, vor Euerer Majeſtät 
zu erſcheinen, um Medaillen zu erhalten. 
Wir verſichern zwar Euere Majeſtät unſerer 
unerſchütterlichen Trene zu Euch und dem 
Vaterlande, und wir erklären mit Stolz, daß 
wir bereit ſind, wieder in den Kampf zu 
ziehen, wenn es nöthig wird; aber wir 
weigern uns durchaus, vor Euerer Majeſtät 
zu paradiren, um 5 Schilling Silberwerth 
in Geſtalt einer Medaille zu erhalten. Wir 
weigern uns, auf einem Feſteſſen uns mit 
Leckereien und Champaguer regaliren zu 
laſſen, während unſere Kinder und Frauen 
darben aus Mangel an demjenigen Gelde, 
das wir mit Ehren erworben auf dem 
Schlachtfelde für die Ehre der Kroue und 
des Reiches. Wir bitten Euere Majeſtät zu 
bedenken, daß unter uns alte Dieuer von 


Euch und Enerer hohen Mutter find, und 9 


jeder hat lange Dienſtzeit hinter ſich. Wir 
haben dieſen Schritt ſchweren Herzens ge⸗ 
than, aber wir ſind dazu gezwungen worden 
durch das Gebot der Selbſterhaltung. Wir 
wiſſen, daß unſer ein Kriegsgericht wartet, 
aber wir ſind zu dieſem Schritt getrieben 
durch die ſkandalöſe Art, mit der uns das 
Kriegsminiſterium behandelt.“ 

Daß wegen Verpachtung der portugie⸗ 
ſiſchen Strecke der ſogenaunten Delagoabahn, 
die von Loureugo Marques über Komati 
Poort nach Prätoria führt, an die britiſche 
Regierung zwiſcheun Portugal und England 
Verhandlungen gepflogen worden ſeien, 
wurde am Montag im engliſchen Unterhauſe 
auf eine Aufrage hin vom Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Cranborue in Abrede geſtellt. 


der Arbeit⸗ T 


Die Dotatiousvorlage für Lord Roberts 
wurde am Montag im engliſchen Unterhauſe 
in der Form einer königlichen Botſchaft ein⸗ 


gebracht. Balfour legte dem Hauſe eine Bot⸗ Lebe 


ſchaft des Königs vor, welche beſagt, der 
König, von dem Wunſch beſeelt, Lord Roberts 
zur Anerkennung für deſſen hervorragende 
Verdienſte als Oberkommandirender in Süd⸗ 
afrika ein beſonderes Zeichen der Gunſt zu 
geben, empfehle dem Hauſe, Roberts eine 
Dotation von 100000 Pfund zu gewähren. 
Die Verleſung der Botſchaft wurde von den 
Iren mit lanten Proteſtrufen aufgenommen. 


— .. . — ( —ü4àͥkß—— 


Provinzialnachrichten. 


Holzbeſtäude find garnicht verſichert. — Den Bau 
Firma Körting⸗ 
Hannover dem Maurermeiſter Schypdowski hier 
übertragen. 

Graudenz, 30. Inli. (Ertränkt.) Der Arbeiter 
Wilhelm Liebenau aus Graudenz ertränkte ſich 
heute Morgen gegen ½8 Uhr in der Weichſel 
oberhalb der Eiſenbahn⸗Brſicke. Zwiſtigkeiten in 
der Familie ſollen die Urſache ſein. Der Leichnam 
iſt geborgen. 

Aus dem Kreiſe Dit.⸗Krone, 29. Juli, (Eine 
Windhoſe) zerſtörte im nahen Lubsdorf die Scheune 
des Beſitzers Schulz. Während die Scheune erſt 
vom Fundament fortgerückt wurde und dann zu⸗ 
ſammenbrach, wurde das Dach weit fortgeichlen- 
dert. Im Garten entwurzelte die Windhoſe 30 
große Pappeln, Kirſch⸗ und Weidenbäume. 

Tuchel, 29. Juli. (Ihr 600 jähriges Beſtehen) 
feiern, könnte in dieſem Jahre nuſere Stadt, denn 
nach „Töppen, hiſtoriſche Geographie von Preußen“ 
(Gotha, 1858) iſt Tuchel um 1301—1310 von den 
Söhnen des Grafen Swenza erbaut worden, eine 
Annahme, die vor Töppen auch von Quandt in 
den „Baltiſchen Studien“ ausgeſprochen worden 
iſt. Nach Kantzow, einem Chroniſten des 16. Jahr⸗ 
hunderts, wird der Urſprung unſerer Stadt bereits 
in die Regierungszeit des wendiſchen Herzogs 
Sambor (1187 —1207) verlegt. Am 15. Oktober 
1287 faud nach einer abſchriftlichen Urkunde bereits 
die Kouſekration der Kirche hierſelbſt ftatt. 1313 
wurde Tuchel au deu deutſchen Ritterorden ver⸗ 
pfändet. Die Ordenshandfeſte wurde erſte am 22. 
Juli 1346 verliehen. Am 17. Mai 1781 wurde 
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Brand vern 5 
Konitz, 29. Juli. (Wegen Untreue und Unter⸗ 
ſchlagung) verhandelte, wie ſchon kurz gemeldet, 
die Ferienſtrafkammer hente gegen den früheren 
Rechtsanwalt Oskar Lohwaſſer aus Schlochau, * 
Zeit im Unterſuchungsgefäugniß in Konitz. Der 
Angeklagte iſt am 26. Oktober 1849 in Brom⸗ 
berg geboren, evaugeliſcher Konfeſſion, war früher 
Oberleutnant der Landwehr und bis kurz vor ſeiner 
Verhaftung in Schlochau als Rechtsanwalt thätig. 
Von dem ihm im Jahre 1893 übertragenen Amte 
eines Notars wurde Lohwaſſer bereits im Jahre 
1899 im Disziplinarwege enthoben, im April 1900 
endgiltig entlaſſen. Nach der Anklage hat Loh⸗ 
waſſer ſich ſeit Ende des pen 1894 fortgeſetzt 
der Untreue und Unterichlagung, theilweiſe in 
amtlicher Eigenſchaft als Notar, ſchuldig gemacht. 
Die Summe der unterſchlagenen Gelder beziffert 
ſich auf 11784 Mk. In den erſten Jahren ſeiner 
Thätigkeit betrug die Einnahme des Lohwaſſer 
aus ſeiner Praxis jährlich etwa 3 bis 4000 Mk. 
und ſtieg ſpäter auf 6000 Mk. Dieſes Einkommen 
reichte, wie der Angeklagte angiebt, zur Be⸗ 
ſteitung und Deckung der an ihn heraugetretenen 
Ausgaben nicht aus. Unter auderem hatte Loh⸗ 
waſſer eine ihm von der Auwaltskammer in 
Marienwerder guferlegte Strafe von 1500 Mk. zu 
zahlen. Lohwaſſer war feiner Strafthaten in der 
Hauptſache geſtändig. Als Beweggrund zu ſeinen 
Verfehlungen gab er er die Sorge um die Exiſtenz 
ſeiner Familie au. In den letzten beiden Jahren 
will der Angeklagte allein 11000 Mk. Schulden 
zurückgezahlt haben, wie ihn überhaupt das Be⸗ 
ſtreben geleitet habe, allen ſeinen Gläubigern ae 
recht zu werden. Das ſchon gemeldete Urtheil 
lautete auf 2½ jährige Gefängnißſtrafe und Un⸗ 
fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf 
die Dauer von 3 Jahren. 
lochau, 29. Juli. (Das Taubſtummen⸗ 
Kirchenfeſt in Schlochau) findet am 25. Auguſt d. 
Js. ſtatt. Anmeldungen zur Theilnahme an dem 
Feſte ſowie Anträge um Zuſendung eines Aus⸗ 
weis⸗Scheines zur Erlangung einer Fahrkarte 3 
Klaſſe für den Militärfahrpreis ſind an den An⸗ 
ſtalts⸗Direktor bis zum 22. Auguſt zu richten. 
Krojanke, 29. u (Ein ſchweres Gewitter), 
begleitet von ſtarkem Regen nud Hagelſchlag, ging 
ier heute Nachmittag nieder. Der Regen geht 
ſeit nahezu acht Tagen in ſo großen Mengen nieder, 
daß der Regenmangel ſchon Tängft einem Regen⸗ 
überfluß gewichen iſt, welcher für das Getreide 
ſchließlich verderblich werden muß. j 
Stuhm, 29. Juli. (Ein Kreistag) fand bier 
Sonnabend Nachmittag unter Vorſitz des Herrn 
Landraths von der Oſten ftatt. Es wurde zur 
Beihilfe für bedürftige Landwirthe ein Stgats⸗ 
darlehn von 150000 Mk. auf den Kreis über 
nommen. Gleichzeitig wurde auch der Provinz 
für ein von derſelben herzugebendes verzinsliches 
Darlehn bis zur Höhe von 30000 Mk. Büraſchaft 
geleiſtet. Beide Darlehne ſollen zur Beſchaffung 
von Saatgut, 2 Stren⸗ und Düngemitteln 
für bedürftige Landwirthe verwandt werden. 
Marienburg, 29. Juli. (Vom Zuge todtgefahren. 
Von dem Zuge 3,46 wurde heute Nachmittag au 
dem Bahnhofe Altfelde ein unbekannter Arbeiter 
überfahren. Beide Beine wurden am Oberſcheukel 
vom Rumpfe getrennt. Der Verunglückte iſt be⸗ 
reits verſchieden. 


Elbing, 29. Juli. (36 jähriges Krankenlager.) 
Heute wurde hierſelbſt die Fran des Kaufmanns 
Herrn Arke beerdigt. Die Verſtorbene erreichte 
ein Alter von 72 Jahren und iſt die Hälfte ihres 
us, alſo 36 Jahre hindurch unnuterbrochen 
bettlägerig krank geweſen. ; 

Ta 30. Juli. (Verſchiedenes.] Zu den 
Kaiſerfeſklichkeiten wird der „Danz. Ztg.“ beute 
aus Berlin telegraphirt: Ueber die Betheiligung 
von Fürſtlichkeiten an den Danziger und Marien⸗ 
burger Kaiſertagen iſt auch heute noch nichts feſt⸗ 
ſtehend. Das Hofmarſchallamt trifft trotzdem 
fortgeſetzt die größten Vorkehrungen zur Auf⸗ 
nahme hoher Gäſte. Während der Kaiſertage 
können weitgehende Gnadenbeweiſe erwartet 
werden. — Die Güter Hoch⸗Kelpin, Smengorzzin, 
Sulmin uebſt Vorwerk Ottomin im Kreiſe Danziger 
Höhe, ſowie das Gut Neſtempohl im Kreiſe Kart⸗ 
haus find in das Eigenihum des Anſiedelungs⸗ 
ſiskus übergegangen. — Herrn Kaufmann Paul 
Stobbe hierſelbſt. welchem von dem franzöſiſchen 


„[Kultusminiſter der Titel eines Officier d' Academie 


de Frange perliehen worden iſt, iſt vom Handels⸗ 
miniſter die Erlaubniß zur Füßrung dieſes Titels, 
ſowie zur Anlegung der damit verbundenen De⸗ 
koration extheilt worden. — Am Sonntag Nach⸗ 
mittag fiel der arbeitsſcheue und dem Trunke er⸗ 
gebene, etwa 42 jährige Arbeiter Lorenz von einem 
Geländer an der Radaune in dieſelbe und ertrank. Die 
Leiche des Ertrunkenen wurde geſtern Abend an 
der ſteineren Brücke bei Petershagen aufgefunden 
und heransgefiſcht. n 
Danzig, 30. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Rontre⸗ 
admiral v. Schuckmann, der Chef der hieſigen 
Küſtenpanzerſchiffsreſervediviſion, iſt hierſelbſt ein⸗ 
getroffen und hat im Hotel, Danziger Hof“ Wohnun 
genommen. Am 1. Auguſt wird die Diviſion mi 
Flaggenparade in Dienſt geſtellt werden. — An 
die Berliner Kameel⸗Inſchrift erinnert folgender 
Vorgang, der ſich vor kurzem in Schidlitz abge⸗ 
ſpielt hat: Bei dem Ban der evangeliſchen Kirche 
daſelbſt waren als Klempner drei Sozialdemokraten 
beſchäftigt. Dieſelben hatten das Dach des Thurmes 
mit Kupfer einzudecken, und ſollten auch die Kuppel 
heraufbringen. Sie legten nun eigenmächtig in 
die Kuppel zu den amtlichen, von den zuſtändigen 
Behörden daſelbſt niedergelegten Schriftſtücken 
eine eigens angefertigte Büchſe mit einem Exemplar 
der „Königsberger Volkszeitung“, des „Vorwärts“, 
des „Wahren Jakob“ und der „Metallarbeiter⸗ 
Zeitung!, Sodann fügten fie ein Schriftſtück bei, 
in dem fie ſagten, die Unterzeichueten hätten die 
Klempnerarbeit an der Kirche ausgeführt, ſeten 
Mitglieder des Metallarbeiterverbandes, gehörten 
der ſozialdemokratiſchen Partei an und ſeien der 
Hoffnung, daß beim Oeffnen der Kuppel die Biele 
erreicht 22 die ſich die Sozialdemokratie geſteckt 
habe. Den Schluß bildete ein Hoch auf die „völker⸗ 
—— Sozialdemokratie“. Außer den dr 
lempnern ſetzten noch mehrere Danziger Sozial- 
demokraten ihren Namen auf das Schriftſtück. 
Die Büchſe lag ſchon eine Weile in der wohlver⸗ 
ſchloſſenen Kuppel, dieſe war auch ſchon vergoldet, 
als die Polizei davon erfuhr. Die Kuppel wurde 
darauf nochmals geöffnet und die Büchſe mit 
ihrem ungehörigen Inhalt entfernt. Gegen die 
betreffenden Arbeiter iſt ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. — Auf einer „königlichen“ Weinver“ 
ſteigerung, die kürzlich in London vor ſich ging, 
hat eine hieſige Firma einen Poſten edlen Sherrys 
erſtanden. Auf Auweiſung König Edwards 8 


ämmtl er n 
1 a, welche im Bneringdanıe und St. James⸗ 
Palaſt lagerten, öffentlich meiſtbietend verſteigert. 
Dabei hat die hieſige Firma eine Anzahl feiner 
und feinſter Marken Sherry erſtanden, welche 15 
bis 80 ME. für die Flaſche koſten. Vielleicht fügt 
es der Zufall, daß der Kalſer bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Danzig an einer Tafel einen Trunk thun 
kaun, der aus der Privatkellerei ſeiner verſtorbenen 
Urgroßmutter ſtammt. Einen Beweis dafür, mit 
welcher Pietät die Engländer ihrer perftorbenen 
Königin gedenken, bietet die Thatſache, daß für 
die leeren Weinflaſchen aus jenem Nachlaß beute 
bereits 5 Mk. pro Stück gezahlt werden. — 
Danziger Reiſende, welche am Freitag den abends 
um 10 Uhr 30 Min. hier abgehenden Schnellzug 
nach Berlin benutzten, berichten, daß auf d 5 
Zug nachts 11%, Uhr kurz hinter Pr.⸗Stargar 
ein Schuß abgefeuert wurde. Die Kugel zei‘ 
trümmerte ein enter eines Abtheils zweiter 
Klaſſe, ohne die Juſaſſen zu verletzen. Glücklicher ⸗ 
weiſe haben dieſelben auch von den herumfliegenden 
Glasſtückchen keinen Schaden erlitten. Auf der 
nächſten Halteſtelle iſt hierüber ordnungs mäßige 
Anzeige erſtattet worden. 2 hende 

Neuſtadt Weſtpr, 29. Juli. (Zwei augehel 
Matroſen), die ſich vom Schulſchiff „Stoſch“ ohne 
Urlaub entfernt batten umd ſich hier im Walde 
anfhielten, wurden durch einen Gendarmen ver⸗ 
haftet. Ein Unteroffizier des hieſigen Bezirks⸗ 
kommandos brachte ſie nach Kiel zurück. 

Allenſtein, 29. Juli. (Vom Blitz er Am 
Sonnabend Nachmittag ſaß der Altſitzer Joh. 
Rogatty in Skaibotten an einem Feuſter des 
ſeinem Sohne gehörigen Wohuhauſes, als ein 
heilige Gewitter ae wegen 20 
Blitzſchlag mach u des noch ri 
Manges ein jähes Ende. Das Hans wurde nicht 
beſchädigt. 

Angerburg, 29. Juli. (Vom Blitz getödtet) 
Feu ls f 7 aus Ges a marrburg. ite. 
Fran, e Waſſer aus einer Waſſertonne . 
Der Blitz kam durch den Schornſtein in die Stube. 


[Die Waſſertonne wurde zerſplittert. Die Mutter, 


ſowie die vier Kinder der Fran wurden betäubt 
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von der. hieſigen Kriminalpolizei Geſuchten zu 
ein. Von den entwendeten 1000 Mk. hätten he 
ei ihrer Flucht nur 180 Mk. hierher nach Königs⸗ 
berg mitgenommen, während fie das übrige Geld 
in Domnanu perſteckt haben wollen. Für die hier⸗ 
er gebrachte Summe hätten fie ſich Anzüge, 

hren und einen Revolver gekauft, ſowie in weib⸗ 
licher Geſellſchaft in den letzten Nächten ver⸗ 
ſchiedene Lokalitäten auf den Hufen beſucht, wo 
ein gut Theil des u erzafkuen de Geldes drauf⸗ 
genaunen ſet Die Verhaftung der jugendlichen 

ebe und Ausreißer wurde in der Nacht um 3 
e der Kriminalpolizei vorgenommen, als 
deh Ä von ihren nächtlichen Zechgelagen heim- 

e Eil zur Ruhe begeben wollten. 
Uttha ft, 29. Juli. (Zur Landtagserſatzwahl.) Eine 
9 auiſche Verſammlung hat den Beſitzer Saunus⸗ 
okaiten an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten 
oſſack einſtimmig als Kandidaten für die Laud⸗ 
tagserſatzwahl aufgeſtellt. 

Inowrazlaw. 31. Juli. (Der kürzlich gegründete 
Hausbeſitzerverein) wählte zum Abgeordneten für 
den Verbandstag in Hannover ſeinen Vorſitzenden 
Herrn Baumeiſter Langner, falls er die Reiſe auf 
eigene Koſten unternimmt, da die Kaſſenverhält⸗ 
niſſe die Leiſtung einer Reiſeentſchädiaung noch 
nicht geſtatten. 2 2 

Schmiegel, 29. Juli. (Die Errichtung einer 
Fortbildungsſchule) hierſelbſt wurde von den Stadt⸗ 
er ne ne u 

us der Provinz Poſen, 30. Juli. (Auszei 
Der Landwirthſchaftsminiſter hat dem ung.) 
att a Modlibowski auf 
0 „Kreis Rawitſch, in Ane „ 
3 um die Hebung der La 
——— 28. Juli iar dale verliehen. 

7 . L. Einbre 1 

dee nem Founabend it durch ab n 
— 1ome jchen Badeanſtalt ein Dieb geſtiegen 
an at nach Erbrechung eines Spindes im Wohn⸗ 
100 Mr des Herrn Muhme einen Betrag von ca. 
1 at. Silbergeld entwendet; daun begab fie 
die iubrecher an das Bett des Herrn M. ſchnitt 
a 1 255 10 Mk. enthaltende Taſche der Hoſe ab 
e nierute ich. Wie verlantet, it der Dieb 
und ig ie hieſige Kriminalpolizei bereits ermittelt 

Falke nes Geld abgenommen worden. 

Amte) uburg i. P., 30. Juli. * im 
lädlich Poſtaſſiſtent H. dierſelbſt iſt geſtern an⸗ 
2 eimer Reviſion ſeitens des Poſtinſpek⸗ 
worden egen Unterſchlagung im Amte eutlaſſen 


Greifswald, 29. J 
1 29. Juli. (Der kürzlich gegründete 
bolntiche Arbeiterberein) hat ſich wieder aufgelöſt. 
ark eokerſund (Schweden) 31. Juli. Durch den 
er Br Regen, welcher über einen großen Theil 
i daß üäcte in den Wäldern niedergegangen 
Ds ae e Gebiet, ugs 2100. Heitar 
tte Gebiet umfa ektar. 
180 Maun Militär bewachen den Feuerherd. 


Lokalnachrichten. 


— (Be Thorn, 31. Juli 1901. 
au rage Ku) ‚Die Renierungsaffeloren 
n g und Tummeley ur 
zn Danzig sind zu Regierungsräthen 


burg 
un er Regierungsbaumeiſter 


berg vom 1. Au ut ter Hermann in Königs⸗ 
Arc . ab mit der Verwaltung der 
— cb Juſpekto nelle in Marienburg betrant 


„Amtseinführung. i 
an kule Lat getern Bein Se die 
eren € 
— Wee ſchullehrers Luckan 

— Ilitäriſches.) Während der dies⸗ 
a en Diviſtious⸗ und Kaiſermanöver 2 
8 a ändige Radfahrerabtheilungen gebildet 
> ng zur Verfügung der Diviſions⸗Kommandeure 
Be en. Die 1. Abtheilung wird aus den Inft⸗ 

egimentern 14, 21 und 141 gebildet, die 2. aus 


den Juft.⸗ i 
Ba gut f . —.— 61, 175 und 176. Jede 


ies ers 
Bom S pla 
— Schießübun en Ant hente Be a 1 
as Fußartillerie⸗Regiment von Dieskau (Schleſ.) 
Nr. aus Neiße und das Niederſchleſiſche Fuß⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 5 aus Poſen auf dem 
hieſigen Schießplage eingetroffen. Die Regimenter 
verbleiben bis zum 30. Anguſt und begeben ſich 
ee mit der Eiſenbahn nach ihren Garniſonen 
— Der Männergeſangverein Lieder⸗ 
Kann) unternimmt am nächſten 1 
zuriick erfahrt nach der ruſſiſchen Grenze und 
(Ile Be br anle ta M 
ewerbeſchule 1 ä dchen 
Fus am Montag den 5. Auguft einen 12 


„Gum A 

1 usfall der Barnunm'ſchen 

i 
Abend 75 ſtellungen) können wir unſerem 
rotzdem ae bie nach folgendes 1 
nächſten Um telegraphiſchem Wege überall in der 
der Vorst mgebung die Kunde von dem Ausfall 
un er ellungen verbreitet war, konnte man auf 
ausw eben unjerer Stadt dennoch eine Menge 
Nach d iger Beſucher, darunter viele Rufen, jehen. 
der Mo ei guten Euttäuſchung über den Ausfall 
Eutſchädie ungen ſuchte man nach anderweiter 
5 . gung für das erwartete Vergnügen, und 
rantg en denn namentlich die Beſitzer der Reſtan⸗ 
zufrieden Cafes mit dem geſtrigen Tage wohl 
noch fort ſein. Beſonders abends bewegten ſich 
Babnbop hett große Mengen Neugieriger nach dem 
Nief ea binaus, um zu ſehen, was noch von dem 
Fate — zu sehen war. Das Geſchäft der 
Des bte dabei ganz außerordentlich. Gegen 
irkng bonds wurden auch die letzten Wagen des 
er Schwie dem Exerzierplatz zurückgefahren, von 
ch ſetzt die akeit der Hingufbeförderung konnten 
e zahlreichen Zuſchauer ein Bild machen. 
Wurden, da ſie bis an den Achſen in 
en, von 24 Pferden im vollen Sinne 


fa rtsdeirch den 


höheren 


e und 
bor beate een 5 Vorſtellungen gegeben, ſo 


b 
keine B Bit dem Abtransport fertig ge⸗ 
beit orſtellungen u» hätte daun in Alleuſtein 
ſch ne u geben können. Alſo eine Rieſen⸗ 
latz, der beffer gesch rkus hier einen anderen 
auf bir More Gade see 8585 nicht finden 
ocker find Ackerfelder 25 Sachen 


Boden; bei ihnen wären die Schwierigkeiten des 
An⸗ und Abtrausports noch größer geweſen. Eini⸗ 
ges von den Sehenswürdigkeiten des Zirkus be 
kam die beim Hauptbahnhof zuſammengeſtrömte 
Menge zu ſehen: die im letzten Zuge unterge⸗ 
brachten Naturwunder als zuſammengewachſene 
Zwillinge, ein Pudelmenſch, der dickſte Mann der 
Welt ꝛc., ſie wurden von der Menge gebührend au 
geſtannt. Der letzte Zug ſetzte ſich ſpät abends 
Kane 10 Uhr nach Allenſtein in Bewegung. Ein 
leiner Unfall ereignete ſich gegen 7 Uhr vor 
dem Barnum'ſchen Zuge. Ein kleiner Knabe war, 
wohl infolge der großen Hitze ohnmächtig ge 
worden. Er wurde von Angehörigen des Zirkus bei- 
ſeite gebracht und kam auch bald wieder zu 
Die Berichte über die Vorſtellungen in Bromberg 
lauten übrigens gleich denen von Poſen ziemlich 
abſprechend. Das Bromb. Tabl.“ ſchreibt: Barnum 
und Baleys „größte Schanſtellung der Erde“ war 
geſtern in Bromberg das „Ereigniß des Tages“. 
Eine derartige Mobiliſtrung der Bevölkerung einer 
Schauſtellung wegen wie geſtern hat Bromberg 
wohl noch nie geſehen. Vom Lande ſtrömten zu 
Fuß, zu Wagen, per Rad und mit der Eiſenbahn 
im Laufe des Tages koloſſale Menſchenmaſſen nach 
der Stadt herein und auch ſeitens der Bevölkerung 
unſerer Stadt und der Vorortſchaft entwickelte 
ſich, beſonders von Mittag an, eine wahre Völker⸗ 
wanderung nach dem gegenüber der Artillerie⸗ 
kaſerne an der Danziger Chauſſee belegenen Platze, 
wo geſtern früh mit fabelhafter Geſchwindigkeit 
die 17 Zelte der Schanſtellung aufgeſchlagen worden 
waren. Die Straßenbahnwagen waren ſchauderhaft 
überfüllt. Im Innern ſowohl wie auf den Blatt- 
formen waren die Paſſagiere zuſammengefercht wie 
die Heringe in der Tonne, trotzdem war Jeder zu⸗ 
frieden, wenn er nur überhaupt ein Plätzchen bekam. 
Viele Handwerker und Arbeiter hatten „blau“ ge⸗ 
macht und zogen nachmittags mit Kind und Kegel 
nach der amerikanischen „Zelteſtadt“, vor der ſich 
den ganzen Nachmittag und Abend über Tanſende 
und Abertauſende von Menſchen aufhielten. Was 
nun die Darbietungen dieſer Schauſtellungen au⸗ 
belangt, ſo gehen die Urtheile darüber ziemlich 
ſtark auseinander. Es giebt Menſchen genug, die 
das gebotene voll befriedigt hat, die meiſten ſind 
wohl aber etwas enttänſcht worden. Viele aller⸗ 
dings wohl hauptſächlich deshalb, weil ſie eben 
mit der Eigenartigkeit des amerikaniſchen Unter⸗ 
nehmens nicht von vornherein gerechnet hatten. 
Vielfach wurde darüber geklagt, daß für die Be⸗ 
ſichtigung der Abnormitäten ze. doch noch ein be⸗ 
ſonderes Eintrittsgeld erhoben worden ſei. Das 
alles find ja nuc Aeußerlichkeiten, aber fie beein⸗ 
flußten natürlich die Stimmung. Die Abnormi⸗ 
täten, die ſich im Menageriezelt auf einer Platt⸗ 
form präſentirten, waren ja theilweiſe ganz inter⸗ 
eſſante Erſcheinungen, aber das Intereſſe, das 
man erwartet hatte, erweckten fie wohl kaum. 
Was nun die Produktionen im Hauptzelt anbe- 
langt, ſo haben wohl die rein equeſtriſchen Pro⸗ 
duktionen jeden einzelnen enttäuſcht; jedenfalls 
darf man an ein ſolches Unternehmen auch in 
dieſer Beziehung höhere Anfprfiche ſtellen. Da⸗ 
gegen dürften die ſpeziſtſch artiſtiſchen Pro⸗ 
duktionen allſeitig befriedigt haben, zumal fie 


ag auf ſtarke Effekthaſcherei zugeſchnitten 
find. o. eine Vorſtellung iſt eine wahre 
Hetziagd. Ohne jede Panſe wird das ganze 


umfangreiche Programm in toller Haft exekntirt 
und da ſtets zu gleicher Zeit in drei Manegen 
Produktionen gleichen Genres ſtattfinden — da, 
wenn nur in einer Manege gearbeitet würde, 
die meiſten Beſucher des Rieſenzeltes wenig 
oder gar nichts ſehen würden —, vielfach aber 
noch anderweitige Produktionen die Aufmerkſam⸗ 
keit des Beſuchers zerſplittern, jo kommt kein 
Menſch zu behaglichem Genießen des Gebotenen 
es wird Einem vielmehr ganz wirr im Kopfe. 
Gerade dieſe Zerſplitterung des Intereſſes ſcheint 
uns aber eines der Geheimniſſe des Erfolges des 
Unternehmens zu ſein, denn wäre nicht für die⸗ 
ſelbe geſorgt, ſo würde das Publikum den ein⸗ 
zelnen Leiſtungen zweifellos noch viel kritiſcher 
und ſkeptiſcher R als es jetzt der 

U iſt. Die udvorſtellung nahm im weſent⸗ 
ichen deuſelben Verlauf, nur wurden einige 
Nummern ausgelaſſen, was das Publikum viel⸗ 
Tach übel vermerkte. Der Beſuch war beide Male 
koloſſal; es dürften insgeſammt wenigſteus 
1820000 Menſchen die Schauſtellung beſucht 
haben. Nach oberflächlicher Schätzung dürfte das 
Unternehmen hier ca. 50—60 000 Mk. vereinnahmt 
haben. Was hätte ſich mit dieſer Summe hier 
für andere Zwecke nicht alles ſchaffen Infien. Es 
it ja gewiß intereſſant, dieſe Schauſtellung ein 
mal geſehen und kennen gelernt zu haben, ein 
zweites Mal dürften aber wohl nur wenige die⸗ 
ſelbe beſuchen. 

— Geſitzwechſel.) Das Grundſtück Brom⸗ 
bergerſtraße Nr. 98, bisher der Fran Wittwe Haß 
gehörig, At für 32 500 Mk. in den Beſitz des 
Rentiers Fehlauer übergegangen. 

— Submiſſion) Im heutigen Termin zur 
Vergebung der Schl jerarbeiten. für die Um⸗ 
währung des Viehhofes im ſtädt. Schlachtbauſe 
wurden folgende Gebote abgegeben: Döhn 3672,05, 
1 n er * — 4713.53, 

ilk 4823,00, Marquar 51.46, Riemer 5209 
und a the Mark. 560 18 

— (Tobſi 9 geworden. n der unter 
dieſer Spitzmarke gebrachten Notiz ſchreibt man 
uns pon unterrichteter Seite, daß die Angaben 
der Notiz nurichtig ſeien. Bei dem Kauonier 
Richter ſei die Tobſucht ärztlicherſeits nicht feſt⸗ 
geſtellt worden, vielmehr ſei man der faſt ſicheren 
Ueberzengung, daß Richter fimnlire. Der Ge⸗ 
nannte werde vorläufig im Garniſonlazareth nur 
beobachtet. Früher habe Richter niemals an 
Tobſuchtsanfällen gelitten; der jetzige Anfall im 
Falter ſei aller Wahrſcheinlichteit nach ein 

ugirter. 

— Oitzſchlag) Auf dem Marſche von 
Glogau nach hier wurde ein Soldat vom 6. 
Artillerie⸗Regiment vom Hitzſchlag getroffen und 
verſtarb kurz darauf. 2 

— [Polizeiliche s.) Jun polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Schlüſſel, auf der Eulmer Chauſſee ein Bortemon- 
nale mit Juhalt, ein Marktkorb mit Juhalt, ab⸗ 
Ken Bäckerſtraße 24 J. Näheres im Polizei⸗ 
Te der Weichſel.) Augek 

5 on der Weichſe ekommen: 
die Kähne der Schiffer Joh. Burncki mit 1860 Ztr. 
Gaskohlen von Dauzig, F. Oſtrowski mit 4000 und 
V. Rufecki mit 2100 Ziegeln von Antoniewo, P. 
Zakrocki mit 2100 Ztr. Melaſſe von Wloclawek 
nach Danzig, A. Fietz mit 2500 und J. Kotowski 
mit 2500 Ztr. Salz von Danzig nach Wloclawek. 
Angekommen ferner: mit 8 Traften 


Lerner 


ch. wundete den 


Balken und Schwellen, Holde mit 3 und Haber⸗ 
mann mit 3 Traften Rundholz aus Rußland nach 
Schnlitz, Bobe mit 10 Traften Balken. Schwellen 
und Eichen aus Rußland nach Danzig. . 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 31. Juli 
früh 0,74 Mtr. über 0. 


() Leibitſch, 30. Juli. (Gefaßter Schmuggler.) 
Am Sonnabend Nachmittag wurde an der Grenze 
bei Lubicz (Poln.⸗Leibitſch) ein — Lipiuski 
von ruſſiſchen Greuzſoldaten — — t. L. hatte 
achttauſend Zigarren nach Rußland ſchmuggeln 
wollen, und da er auf den Anruf des Grenz⸗ 
ſoldaten nicht ſtand, ſo ſchoß der Ruſſe und ver⸗ 
L. am rechten Oberſchenkel. Darauf 
konnte der Schmuggler feſtgenommen werden. 

)( Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Juli. (Gemeinde⸗ 
rechuungen) find 1 und entlaſtet: Schillno 
Einnahme 1628 Mk. Ausgabe 1887 Mk., Vorſchuß 
259 Mk.: Leibitſch Einnahme 15060 Mk., Ausgabe 
14015 Mk., Beſtand 1045 Mk.; Neubruch Ein⸗ 
nahme 987 Mk., Ausgabe 1103 Mk., Vorſchuß 
116 Mk.; Schönwalde Einnahme 4617 Mk., Aus⸗ 
gabe 4351 Mk., Beſtand 266 Mk. 


Neueſte Nachrichten. 

Swinemünde, 30. Juli. Der von der 
Kunſtmann'ſchen Rhederei gecharterte Dampfer 
„Matador“, der mit Hebungsarbeiten beim 
Dampfer „Titania“ beſchäftigt war, iſt im 
Haff untergegangen. Die Mannschaft iſt ge⸗ 
rettet und durch den Dampfer „Nordoſten“ 
hier gelandet worden. 

Berlin, 31. Juli. Der frühere Kul⸗ 
tusminiſter Dr. von Boſſe iſt heute 
Mittag geſtorben. 

Berlin, 30. Juli. Der „Lokalanz.“ be⸗ 
ſtätigt, daß in der Angelegenheit der vor⸗ 
zeitigen Veröffentlichung des neuen Zoll⸗ 
tarifs in einem engliſchen Blatt bei ver⸗ 
ſchiedenen Journaliſten, jo bei dem Heraus⸗ 
geber der „Parlameutariſchen Korreſpondenz“, 
Hamburger, bei dem früheren Geſchäftsführer 
der in Liquidation befindlichen Schriftſteller⸗ 
genoſſeuſchaft, Hildebrandt, und bei dem hie⸗ 
ſigen Korreſpoudenten eines auswärtigen 
Blattes Hausſuchungen ſtattgefunden haben, 
die in dem letztgenannten Falle zur Beſchlag⸗ 
nahme belaſtenden Materials geführt haben 
ſollen. Der Polizei dürfte die den Ver⸗ 
kauf eines Exemplars des Zolltarifs be⸗ 
treffende Korreſpondenz in die Hände gefallen 
ſein, auch ſoll eine größere Geldſumme be⸗ 
ſchlagnahmt worden ſein. Zwiſchen dem 
Auswärtigen Amte und der allerhöchſten 
Stelle findet ein ſehr eifriger Depeſchen⸗ 
wechſel in der Angelegenheit ſtatt. Von 
anderer Seite verlautet, das Londoner Fi⸗ 
nanzblatt habe für die Zolltarifvorlage 1500 
Mark bezahlt. 

Wandsbeck, 31. Juli. Hier wüthet ſeit geſtern 
Nachmittag Großfeuer. Die 50 kleine Wohnungen 
enthaltende Maaksterraſſe ſteht in Flammen. Ein 
Feuerwehrmann wurde ſchwer verletzt. 

Lulea, 31. Juli. Seit einer Woche wüthet 
hier ein Waldbrand, durch welchen eine Fläche 
von 2 Quadratmeilen zerſtört wurde. Der 
Brand wurde ſchließlich mit Hilfe des Mili⸗ 
tärs bewältigt. 

Neapel, 31. Juli. 
bericht von heute 


Nach einem Krauken⸗ 
früh verbrachte Crispi 
eine ſehr unruhige Nacht. Der allgemeine 
Kräftezuſtand hat abgenommen. Die Herz⸗ 
ſchwäche ift geſtiegen. Die nervöſe Depreſſion 
iſt weniger ſtark. 

Brüſſel, 30. Juli. Repräſentantenkammer. 
Auch im weiteren Verlaufe der heutigen 
Sitzung ſetzten die ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
ihren ruheſtörenden Lärm fort, ſodaß die 
Reduer, darunter auch der Miniſter Liebaert, 
gänzlich unverſtändlich blieben und die Sitzung 
unter andauerndem Lärm geſchloſſen werden 
mußte. 

Paris, 30. Juli. Weder bei dem Mi⸗ 
nifterpräfidenten noch anch in den Miniſterien 
des Auswärtigen und von der Marine iſt 
etwas von der demnächſtigen Ankunft des 
deutſchen Geſchwaders unter dem Oberbefehl 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
von Preußen in Breſt bekannt, die von 
einigen Blättern angekündigt war. Man 
nimmt dagegen an, daß ein zu dem Ge⸗ 
ſchwader gehörendes Fahrzeug nach Breſt 
kommen wird, um die Poſtſachen abzu⸗ 
holen. 

Algier, 30. Inli. Graf Walderſee begab 
ſich vormittags an Land. In der Komman⸗ 
dantur ſtellte der ſtellvertretende komman⸗ 
dirende General das Offizierkorps vor. Graf 
Walderſee hielt eine Anſprache, dankte für 
den herzlichen Empfang und wies auf ſeine 
guten Beziehungen zum franzöſiſchen Expe⸗ 
ditiouskorps in China hin. 

Algier, 31. Juli. Der Dampfer „Gera“ 
mit dem Grafen Walderſee an Bord iſt heute 
früh wieder in See gegangen. 

London, 30. Juli. Eine Depeſche des Ge⸗ 
nerals Kitchener aus Prätoria vom 29. Juli 
beſagt: Seit dem Bericht von den verſchie⸗ 
denen Truppenkörpern vom 22. Juli wurden 
49 Buren theils gelödtet, theils verwundet, 
203 wurden gefangen genommen, 205 Wagen, 
2700 Pferde und Vorräthe wurden erbeutet. 
General Gilbert überraſchte Potgieters Lager 
in der Nähe von Wolmarans und erbeutete 
alle dort befindlichen Wagen; 21 Buren 
wurden getödtet. — General Bruce Hamil⸗ 
ton berichtet, daß er Myburghs Kommando 


in der Nähe von Daſſiesport überraſchte und 
24 Buren gefangen nahm, darunter Myburgh 
ſelbſt, der gefährlich verwundet wurde. 

Belgrad, 30. Juli. Wie amtlich aus 
Priſchtina gemeldet wird, vertrieben Arnanten 
gewaltſam den Batataillonskommaudanten 
Adjem Paſcha, der im Sinne der Zuſage 
des Sultans an den ruſſiſchen Botſchafter 
in Konſtautinopel, Sinowjew, an Stelle des 
bisherigen abgeſetzten Muteſſarifs Djemal 
Bey mit der Leitung der Geſchäfte eines 
Muteſſarifs betraut war. Darauf übers 
nahm der abgeſetzte Muteſſarif wieder die 
Amtsgewalt. 

Molde, 30. Juli. Der Kaiſer beſuchte 
nachmittags das Admiralsſchiff des heute 
hier eingetroffenen norwegiſchen Geſchwaders 
und wohnte abends einem Ball an Bord des 
Panzerſchiffes „Baden“ bei. Der norwegiſche 
Admiral und die Kommandanten der norwegi⸗ 
ſchen Schiffe waren mit Einladungen zur 
kaiſerlichen Tafel an Bord der „Hohenzollern“ 
beehrt. Das Wetter iſt regneriſch. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
8 131. Juli] 30. Juli 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% - - 
Preußiſche Kontols 3½ / 

reußiſche Konſols 3¼ % . 
entſche Reichsanle 30% . 

Deutſche Reichsanleihe 3 % 1O1—20 

Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. | 88-40 

ad % „ „ 197 00 

Poſener Pfandbriefe 3¼¾ . 9850 

2 5% 102 25 
olniſche Pfandbriefe 4½ % — 
rk. 1d Anleihe C. . 1 26-70 
talieniſche Rente 4% „ 
umän. Reute v. 1898 4% . | 78-00 

Diskon. Konunandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 

Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 

Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: 70er loo 
Weizen Inl! % — 

„ September 


21600 fe 


„ Oktober 

Roggen Juli. 
„ September 
„ Oktober 8 8 8 

Bauk⸗Diskout 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4%½ pet. 


Berlin, 31. Inli. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erfanf ſtanden: 742 Rinder, 2214 Kälber, 1210 
Schafe, 8849 Schweine. Bezahlt wurden für 295 


Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 


und Kühe: 
böchſten Schlachtwerths — bis 
ausgemäſtete U 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
— — Kühe u. Färſen 47 bis 51; 5. gering 
enührte Kühe und Färſen 42 bis 45. — 
äl ber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sangkälber 68 bis 72; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Sangkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 46. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 66; 2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Mersichafe) 
54 bis 56; 4. Holſteiner Niedernugsichafe[lehend- 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter his zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 59—00 
Md.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
—.— Mt.; 3. fleiſchige 5358, 4. gering ent⸗ 
wickelte 54—55; 5. Sauen 53 bis 55 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftriebe blieben ungefähr 165 Stick unverkauft. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Schafe 
Wurden ungefähr die Hälfte abgeſetzt. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voransſicht⸗ 
lich nicht ganz geräumt. 


— — — . — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 31. Juli, friſh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 20 Grad Celſ. Wetter: 
der a. = a. 7 

m 30. morgen . morgeus höchſte Tem⸗ 
an ＋ 28 Grad Celſ., mledeiaſt 15 Grad 


Die Theilung der großen Summa von 
200000 Mk. in fünf Hauptgewinne von 60000 
Mk., 50 000 Mt., 40000 Mek, 30000 Mk., 20000 
und die Aufſtellung der weiteren 9835 Geldgewinne 
von 10000 Mk. bis herab zu 10 Mk., die alle ohne 
Abzug ausbezahlt werden, hat ſich bei der Marien⸗ 
burger Geld⸗Lotterie brillant bewährt, denn die 
Loſe waren bisher vor Ziehung ſtets vollſtändig 
ausverkauft. Auch für die nächſte, mit dem gleichen 
chancenreichen Plane ausgeſtattete Gewinnziehung 
am 13., 14. und 15. Auguſt entwickelt ſich der Los⸗ 
abſatz wieder ſehr flott, weshalb Reflektauten zu 
empfehlen iſt, ihre Beſtellung auf Marienburger 
Loſe à 3 Mk. ſchuellſtens zu machen, entweder hier 
bei den in den Juſeraten benannten Verkaufs- 
ſtellen, oder direkt bei dem unter „Gläcksmüller“ 
rühmlichſt bekannten General-Debit: Lud. Müller 


u. Ko., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, und 
in Hamburg, große Johannisſtraße 21. 


Am 29. d 
mein lieber Mann 


im 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt 


verw. 


Kirchhofes aus ſtatt. 


Heute Mittag 12½ Uhr DM 
hat es Gott gefallen, unſere 
geliebte, einzige Tochter und 
Schweſter 


Margarethe 


im Alter von 9¼ Jahren zu 
einem beſſeren Leben zu fich I 
zu nehmen, was allen 
Freunden und Bekannten, um SR 
ſtilles Beileid bittend, tiefbe⸗ 
trübt anzeigen 25 
Mocker den 30. Juli 1901 
August Müller, 
Karoline Müller, 
geb. Meyer, 
Robert Müller, 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag den 2. Auguſt, nachm. BR 
5 Uhr, ſtatt. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 2. Viertel⸗ 
jahr des Steuerjahres 1901 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 16. Auguſt d. Is. 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
Ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit⸗ 
punktes ſtets ein ſehr großer iſt und 
hierdurch die Abfertigung der Be⸗ 
treffenden bedeutend verzögert wird. 

Thorn den 26. Juli 1901. 

Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


Zurückgekehrt: 


Dr. Safl, 


Frauenarzt. 
Zurückgekehrt: 
Dr. Kunz. 


Gewerheschule für Mädchen 


zu Thorn. 
Der Unterricht in einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften u. Stenographie beginnt 


Montag den 5. Auguſt cr. 


K. Marks, Schuh macherſtr. 1, II. 


Frau Else Gessel, 


akademiſch ausgebildete Malerin, er⸗ 
theilt Unterricht im Malen nach 
der Natur und in kuuſtgewerblichen 
Techniken. Beginn des Unterrichts 
Freitag den 2. Auguſt, 11 Uhr, im 
Atelier Bacheſtr. 1, 3 Tr., vormals 
Frl. Wentscher. Sprechſtunden 
Mittwoch und Sonnabend 4—6. 


Pribatſtunden 
u. Klauierunterricht 


ertheilt eine erfahrene, gepr. Lehrerin. 
Neuſtädt. Markt 20, III. 
Freitag den 2. Auguft 
ein altes Lederſopha, 1 runder Tiſch, 
2 Bankenbettſtelle, 2 Bilder und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände⸗ 
Strobaudſtraße 4. 


Freitag den 2. Auguſt er., 
von nachm. 3 Uhr ab 
werden Mellieuſtr. 70 verſchiedene 
Gegenſtände, als Spinde, Tiſche, 
Lampen, Waſchkeſſel, Küchen⸗ und 
Stubengeräthe meiſtbietend verkauft, 

Fräulein M. Küntzel. 


geſucht. Bedingung: Größte Saubere 
keit in der Zubereitung. Angebote 
mit Preisangabe unter T. T. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Kinder, welche die Hiefigen Schulen 
beſuchen, finden Peuſion, ſorgfältige 
Beauſſichtigung und gute Pflege. Zu 
Gut erhaltene Schneidermaſchine 
und eine neue Schuhmacherma⸗ 


ſchine billig zu verkaufen. 


Brückenſtraße 8. 


Garl Schmidt 


Thorn den 31. Juli 1901 


geb. Bormann. 


Die Beerdigung findet Douuerſtag den 1. Auguſt, DER 
morgens 9 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädtiſchen 9 7 


an 


Minna Schmidt, 


BCC ͤ 8 


Gott ſchenkte uns heute ein & 
& gelundes Söhnchen. J 
Großlichtenau Weſtpr., J 

29. Juli 1901. 5 


& Pfarrer Henri Gellonneck & 
und Frau Helene, geb. Tacht. 5 


FEC ²˙ : 

Bei unſerem Scheiden von; 

Thorn ſagen wir Verwandten, % 
Freunden und Bekannten 


Feldwebel Wiese, 5 
nebſt Frau. & 
2 


a herzlich Lebewohl! 
x 


EEC 


Wer sparen will 


e — bei Aufgabe jog. kleiner Inſerate 

g — ((offene Stellen, 1 

. aoerlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 
Bekanntmachung. Coepenick-Berlin. 


Tüchtige Wirthinnen, 


Hausdiener, verheirathete u. unver⸗ 
heirathete Kutſcher empfiehlt Mieths⸗ 
komptoir Frau Cäcilie Katarzynska, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 18, I. 
7 N} Kindergärtnerinnen nach 
Ou k Rußland, Kellnerlehrlinge, 
Hausdiener und Kutſcher. 

St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtraße 17. 


Aeltere Frau, 


die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, zur Unter⸗ 
ſtützung in der Wirthſchaft geſucht. 
Fran Brauereibeſitzer Fischer, 
Culmer Chauſſee. 


Anſtändiges Mädchen 
zu Kindern geſucht 
Baderſtraße 6, II. 


Aufwärterin 


geſucht Albrechtſtraßſe 4, III. 


Aufpärterin geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Eine ſaubere Aufwartefrau ge⸗ 
ſucht. Gerechteſtr. 9, part. 


Yñ—ͤ — ſ — 
Schmiedegeſellen 
für's Feuer und Feilbank auf Wagen: 
bau ſtellt ſofort ein die Wagenfabrik von 
Julius Reitzug jun., 
Allenſtein. 


3 Stellmacher 


ſucht 8 
Martin, Gueſen, 
Wagenfabrik mit elektriſchem Betrieb. 


23-300 tüchtige 


Arbeiter 


finden bei hohen Löhnen beim 
Umbau der Thorn⸗Marienburger 
Bahn dauernde Beſchäftigung. 


Meldungen bei: 
Banaufſeher Beyer, 


Kornatowo. 


Bauaufſeher Gauert, 
Roggenhauſen. 


Bauaufſeher Lettau, 


Garnſee. 
Bauaufſeher Lontberg, 
Marienwerder. 
Bauaufſeher Kirschke, 


tuhm. 


S 
Julius - Berger, Bromberg, 
Tiefbaugeschäft. 


Ein Lehrling 
kaun von ſofort eintreten. 


Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Bankgelder 
auf ſtädtiſchen Grundbeſitz unter 
gäuftigen Bedingungen ſofort erhält⸗ 
ich durch O. v. Gusner, 
Schuh macherſtraße 20, II. 


Bekanntmachung. 


Seine Majeſtät der König haben geruht, unter dem 2. Februar 1901 
eine allerhöchſte Verordnung, betreffend die Einrichtung einer Standesver⸗ 


ttretung der Apotheker, zu erlaſſen, welche in Nr. 9 der Geſetzſammlung 


(S. 49 bis 56) zum Abdruck gebracht iſt. 

Nach dieſer Verordnung iſt für jede Provinz eine Apothekerkammer zu 
errichten, deren Geſchäftskreis die Erörterung aller Fragen und Angelegen⸗ 
heiten umfaßt, welche den Apothekerberuf oder die Arzeneiverſorgung be⸗ 
treffen oder auf die Wahrnehmung und Vertretung der Standesintereſſen 
der Apotheker gerichtet ſind. 2 N 

Nach 8 3 dieſer allerhöchſten Verordnung, werden die Mitglieder der 


| Apothekerkammern gewählt. 


Die Wahl erfolgt innerhalb des Bezirks der Kammer getrennt nach 
Regierungsbezirken (Wahlbezirken). Wahlberechtigt und wählbar ſind die⸗ 


! jenigen approbirten Apotheker, welche innerhalb des Wahlbezirks ihren Wohnſitz 


haben, Angehörige des Deutſchen Reiches ſind und ſich im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Zu den Apothekern im Sinne der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmung gehören neben den Apothekenbeſitzern, auch diejenigen 
approbirten Apotheker, welche als Verwalter oder Gehilfen thätig ſind, der 
Erfüllung ihrer Militärdienſtpflicht genügen, ein pharmazeutiſches ſtaatliches 
Amt bekleiden, ſowie auch die früheren Apotheker, welche den Apothekerberuf 
nicht mehr ausüben, ſofern ſie ſich nicht einem anderen Beruf zugewendet 
haben. Das Wahlrecht und die Wählbarkeit der aufgeführten Apotheker 
gehen verloren, ſobald eines dieſer Erforderniſſe bei dem bis dahin Wahl⸗ 
berechtigten nicht mehr vorhanden iſt. Das Wahlrecht und die Wählbarkeit 
ruhen während der Dauer eines Konkurſes, während der Dauer des Ver⸗ 
fahrens auf Zurücknahme der Approbation als Apotheker und während der 
Dauer einer te Unterſuchung, wenn dieſelbe wegen Verbrechen oder 
Vergehen, welche den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte nach ſich ziehen 
1150 15 ſich ziehen können, eingeleitet, oder wenn die gerichtliche Haft ver⸗ 
ügt iſt. 

5 Die Wahlen ſelbſt finden nach 8 5 alle drei Jahre im November ſtatt. 
Der dreijährige Zeitraum, für welchen die Mitglieder gewählt werden, beginnt 
mit dem Anfange des nächſtfolgenden Jahres. Vor jeder Wahl iſt für jeden 
Wahlbezirk, das erſtemal von dem Regierungspräſidenten, in künftigen 
Fällen von dem Vorſtande der Apothekerkammer, eine Liſte der Wahlbe⸗ 
rechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe iſt ſofort 14 Tage laug öffentlich aus⸗ 
zulegen, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung vorher öffentlich 
bekannt gemacht ſind. 

Einwendungen gegen dieſe Liſte ſind unter Beifügung der erforderlichen 
Beſcheinigung innerhalb 14 Tagen nach beendeter Auslegung der Liſte bei 
dem Vorſtande der Apothekerkammern, das erſtemal bei dem Regierungs⸗ 
Präſidenten anzubringen. Gegen die hierauf ergehende Entſcheidung findet 
innerhalb 14 Tagen Beſchwerde an den Ober-⸗Präſidenten ſtatt, welcher 
endgiltig entſcheidet. 

Vorſtehendes bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntnißnahme, 
daß die Liſten der Wahlberechtigten für die erſte Wahlperiode für den dortigen 
Stadtbezirk vom 1. bis einſchl. 14. Auguſt 1901 (14 Tage lang) im Rath⸗ 
hauſe zur Einſicht ausliegen werden, und daß etwaige Einwendungen gegen 
die Liſten unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen innerhalb 
14 Tagen nach Beendigung der Auslegung bei mir anzubringen ſind. 

Marienwerder den 26. Juli 1901. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
J.-Nr. I. 1550 M. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die Liſte der Wahlberechtigten während der Dienſt⸗ 


ſtunden in unſerem Bureau I eingeſehen werden kann. 
Thorn den 31. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Ernte lane wasserdichte Stakenpläne, 
D 7 Wagen-Staubpläne, 
Säcke, baumwollene Maschinen-Treibriemen, Kameelhaar-Treibriemen, 


wollene Pferdedecken, Sommer-Pferdedecken, Arbeiter-Schlafdecken, Ein- 
quartierungsdecken empfiehlt Carl Mallon, Thorn. 


Adolph Leetz 


> THORN 


Feilen u. Liehte-Tahrik. 


As. 
— 


N 

NE) = 
are 5 A 
8 8 2 7 


Stärken 


und 


Spezialitäten x 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. 


F. von Lochow’s 


—= Original-Petkuser Saatroggen, — 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 


Landwirtnschaftliche Hauptgenossonschaft, 


Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


nüchterner, zuver⸗ 2400 Mk. 
zur 1. Stelle auf ein maſſiv. Grund- 


Mächter. ſtück in Mocker zu zediren ge⸗ 


Meldungen 1 Sick ocker B die eſchäftsſtelle 
Grandenzerftr. 36 af. . U 4 8 . 

„ Abelacer Luldulge. Grundſtück, 
Ein Laufburſch e mit geringer Anzahlung, größ. Obſt⸗ u. 


Geſucht ein 
läſſiger Mann als 


Gemüſegart., 10 Min. v. Thorn entf., ift 
wird geſucht v. ſ. zu verk. Ausk. ext). S. Szapanski, 


Baderſtraße 23, I. Thorn, Gerſtenſtraße 10. 
60 0 NH . Fort ugshalber verfaufejof. ment 
600 ark De Grundſtück, ER 


Anerbieten unter Nr. 102 


werden auf ein Grundſtück in Mocker 
zur erſten Stelle zum 1. Oktober eventl. 
ſofort geſucht. Anerbieten unter N. 
B. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


6000 Mark 
ſuche zur erſten Stelle auf ein neues, 
maſſives Grundſtück, zur Vorſtadt 
gehörig. Werth 14 000 Mk. a 

an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


maſſiv, nahe hieſ. Stadt, mit flott. 
Gaſtwirthſchaft. Anz. 4—5000 Mk. 

Angebote von Käufern erbeten unter 
E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Alg. 


Guten trockenen 


liefert billigſt frei Haus und erbittet 
rechtzeitige Beſtellung. 
G. Becker, Schwarzbruch. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Faſt uenes herrſchaftliches 


Mohnhaus 
mit Garten, Brombergerſtr., zu ver⸗ 
kaufen. Preis 50 000 Mk. Anzahlung 
25 000 Mk. Miethsertrag 3800 Mk. 
Aufr. u. F. 100 an die Geſchäftsſt. 


Reitpferd, 


ält., ſehr brauchbares, 
f. jedes Gewicht paſſend, 
billig zu verkaufen. 
Oberſt von Bose, 
Villa Schießplatz. 


a Goldſiſche, me 


prächtige, muntere Thiere, hat abzu⸗ 
geben ivoli. 


Wegen Aufgabe 


der Zucht verkaufe Danziger Flieger 
und Brieftauben für billigen Preis. 
Thorn, Schillerſtr. 1. 
Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 


Ein Kinderbett 
mit Matratze zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Meiner werthen Kundſchaft zur Nach⸗ 
richt, daß die Milch vom 1. Anguſt 
pro Str. 14 Pf. koſtet. 

Hermann Fritz, Ober-Neſſau. 

Theile meiner werthen Kundſchaft 
mit, daß die Milch vom 1. Anguſt 
pro Ltr. 14 Pf. koſtet. 

4 ſchöne Oleanderbäume billig 
zu verkaufen Coppernikusſtraße 24. 

in ein. möbl. Zimmer in der 

Nähe der Breitenſtr. per ſofort zu 
miethen geſucht. Gefällige Angebote 
mit Preisangabe unter ©. V. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ei fein möbl. Zimmer mit Kar 
biuet per 15. Auguſt zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 
Mob. Zimmer zu vermiethen. 
Schillerſtraße 4. 
Mob. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Gerechteſtr. 23. 
E. m. Zimm. b. z 5. Manerſtr. 36, III. 


I Laden 


im neuerbauten Hauſe Junkerſtr. 4 
mit kl. Zimmer und 1 Lagerkeller, 
Eingang von der Straße, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Kosemund, Junkerſtr. 7. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, am liebſten mit 
Garten, ſofort geſucht. Angebote 
erbeten an Kuntze u. Kittler. 
Wohnung, 2 größ. Zimmer, helle 
Küche, all. Zubeh. v. 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 

I 5 Zimmer, Alkoven, 
I 5 Etage, Entree, gr. Zubehör, 
Näheres 

ohnung, 2 Zim. u. Zubeh. v. ſof., 
Pt.⸗Wohn., 2 Zim. u. Zubeh. b. 
1. Oktbr. bill. zu verm. Fiſcherei 12. 
Ger len tr. 3, 4. Et. fedl. } 
3 Zim. 26, zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
2 Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 24. 
Nein Wohnung zu vermiethen. 
Kraut, Hundeſtraße 2. 


N ellienſtr. 137, II iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Zimmern, Kabinet 
und Zubehör billig zu vermiethen. 


Faſernenſtr. Jeine Wohnung zu vernt. 
Sommerfrische u. Bad 


Özermewilz. 


Regelmäßige Dampfer⸗ und 
Bahnverbindung 
mit Thorn. 


Bewährte Solbäder. 


Schattige Spaziergänge mit DR 

Denon ei melee Been 

Wonmiag den J. Angst 
findet im 


Walde zu Liſſomitz 


für Bürger von Thorn und Umgegend 


Waldfeſt, 


beſtehend in 
Coneert, Pfefferkuchenverloſung, 


ombola, 
Geſellſchaftsſpielen und Tanz ſtatt. 
Abends: 


Silumination und Abbrennen 
bengaliicher Feet, 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein 
J. Tomaszewski. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Wagen ſtehen von 3 Uhr nachm. 
an am Culmer Thor gegen 25 Pfg. 
Fahrgeld pro Perſon zur Verfügung. 
Eintritt frei. 


Sonnabend den 3. Auguſt er., 
abends 8 / Uhr: 


Hauptversammlung 


im Thalgarten. 
„Der wichtigen Tagesordnung wegen 
iſt zahlreiches Erſcheinen ſehr er⸗ 
wünſcht. a 
Der erſte Vorſitzende. 


Technau, Landrichter, 


Verein. 


„Freitag den 2. Auguſt er, 
findet nach dem Tien = 9 


Uhr in der Gymnaſial⸗Turnhalle 
eine i 


Hauptversammlung 


ſtatt. 
Der Vorſtaud. 


I.-U.-J. Liederkrang. 


Sonutag den 4. Anguſt 1901, 
nachmittags 3½ Uhr: 


Dampfer fahrt 


mit Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ 


bis zur ruſſiſchen Grenze, 
Auf der Rückfahrt aulegen und ge 
müthliches Beiſammenſein in 


Czernewitz. 

Rückkehr ungefähr 11 Uhr nachts. 

Billets pro Perſon 60 Pfg. Vor⸗ 
verkauf bei den Herren Uhrmacher 
Scheffler, Breiteſtr., und Kauf⸗ 


mann Kreibich, Eliſabethſtr. 
Gäſte willkommen. 


Gemerfperein. 


Ortsverein der Tiſchler Thorn. 
Am Donnerſtag den 1. Auguſt, 
abends 8 Uhr, iche eine 5 
außerordentliche Yerfammlung 
im Saale des Muſeums ſtatt, in 
welcher der Generalſekretär Herr Bam- 
bach einen Vortrag halten wird 
über das Thema: „Die Noth⸗ 
wendigkeit, einer Berufs⸗Organi⸗ 
fation anzugehören.“ Hierzu 
werden ſämmtliche Gewerkvereiner, 
Freunde und Gönner deſſelben ganz 
ergebenſt eingeladen. 5 


Der Vorſtand. 
5655555665600 


Herrenanzüge 


nach Maaß werden zu ſoliden 
Preiſen gutſitzend angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermſtr., 
Araberſtraßte 5. 
o9990888® 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare 


find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Bachdruckerel, 
Katharinen- u. Friezxichſtr.⸗Ecle. 
00 200 e, 50 Pfg. 9 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Br 
Manritins 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Satpreisliſte gratis. Porto extra. 
11 Zechmeyer, Nürnberg. 
Für eine bedeutendere Honigkuchen⸗ 
und Bisquitfabrik in Defterveich 
wird ein = 
Werkführer 
cht. Sprache deutſch und polniſch 
9955 böhmiſch. Eventl. Betheiligung 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter 
Bakhos 412, poſtlagernd Krakau. 
— 


Verloren 


ein Couvert mit 6 Photographieen 
in der Breitenftr., nahe Baderſtr. Gegen 
Beloh. abzugeb. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Nx. 259 


Jahrgang 1900 kauft zurück 
Geſchäftsſtele der Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


I 
er 2 2 5 
3 888 
1901. 353 33 A 
8 SGS 8 
r 
Augnſt. 105 6 7 8 9100 
1112 1314 15 1617 
18 19 20 21 22 2324 
40 3 % 
Septbr. 
N 9 11 12 1814 
15 1617 18 19 2021 
22 28 24 25 26 277 20 
lib 017132131415 
rl] 8] 9110/11119 


Hierzu Beilage. 


Verein. 


Beilage zu Nr. 178 der „Thorner Preſſe“ 


Zum Bankkrach. 


Frankfurt a. M., 30. Juli. Die „Frankf 
Zeitung“ berichtet aus Kaſſel: Ueber das Ver⸗ 
lichter des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Auf⸗ 
Coteratbs der Trebertrockuungsgeſellſchaft R. 
Schlegel wurde der Konkurs eröffnet. Zum 
worden sverwalter iſt Juſtizrath Schier beſtellt 

Hamburg, 29. Inli. Die außerordentliche 
Geueralverſammlung der Farbſtofffabrik Akt.⸗Geſ. 
Renner u. Ko. geuehmigte einſtimmig die Auf⸗ 
hebung des von der früheren Verſammlung ge⸗ 
faßten Beſchluſſes, ihr Vermögen gegen Aktien der 
Akt.⸗Geſ. für Trobertrocknung zu veräußern, und 
beſchloß, die Hamburger Geſellſchaft als Unter⸗ 
nehmen für ſich fortbeſtehen zu laſſen. 

Dresden, 30. Juli. Den „Dresd. Nachr.“ 
zufolge erſtattete in der heutigen gerichtlichen 

läubiger⸗Verſammlung der „Elektrizitätswerke 

„L. Kummer u. Ko.“ der Konkursverwalter, 
Juſtizralh Dr. Mittaſch, an der Hand eines In⸗ 
dentars Bericht. Daſſelbe weiſt einen Aktivbeftand 
bon 5545922 Mk. auf, dem eine Paſſivenſchätzung 
von 12 189 447 Mk. gegenüberfteht. Hierauf folgte 
eiu längerer Bericht, demzufolge ſich eine einiger⸗ 
maßen beſtimmte Angabe über die Konkurs⸗ 
dividende noch nicht machen läßt. Es wurde ein 

ändiger Gläubigerausſchuß gewählt. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Von der Boxerbewegung berichten die „North 
Ching Daily News“, daß angeſichts der Erfolge 
des „Bundes der vereinigten Landlente“ in Tſchili 


warten geſpannt die Wirkung der tibetaniſchen 
dag ardtſchaft nach Petersburg ab. Sie erkennen, 


nomine 3 : e ) 
iche ehen untergeben iſt, den Zweck hat, die 
mandſchn 

in ndſchuriſche 
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ina 5 glich der gegenwärtigen Lage in 
erklärke der Feldmarschall, er glaube, daß 
von dumung der Bevölkerung von Peking, 
Ken rfärtenigen des ganzen — 
eimeſſen dürfe aud daß fene au große Bedeutung 
der Ruhe in China ge ießt pie Wiederherſtellung 
bemerkte noch, er. 1 ee je Graf Wald 


uche die Stat Aalen 


Anregung des jetzigen Generals, früheren benen 


der Zuaven Guiller, mit welchem 
Beziehungen unterhalten abt e 


Ein Bataillon deutſcher Truppen aus 

Bi e Nen 5 aus Wien ne 
vd, er Tr 

Wien feſtlich begrüßt 8 ee 


Die von Boxern i i 
Gejandtichaft kit vorigen Sahne ein geſchleel h 


Der Muſelmann im Abendland. 
Humoreske von L. v. Roda. 

72 — (Nachdruck verboten.) 
Der zeitige Beherrſcher des Osmanen⸗ 
reiches iſt gewiß ein kluger und hochgebildeter 
Herrſcher, der ſich eifrig bemüht, ſein Reich 
in jeder Beziehung zu heben. Daß ihm dieſes 
daa baben nicht immer gauz nach Wunſch gelingt, 
fällt biegt zum großen Theil an der Schwer⸗ 
n der einzelnen Statthalter der Pro⸗ 
eine b Dieſe Statthalter oder Paſchas haben 
manch einahe ſelbſtſtändige Herrſchaft, die 
mal ſchlimme Mißbräuche mit ſich führt. 
Ri Paſcha von drei Roßſchweifen beſchloß 
achf 1Herrſcher zur Liebe, ſeinen Sohn und 
9 ger nach dem Abeudlande zu ſenden, 
ie er dort die höhere Kultur ſich aneigne. 
bein große Auerkennung, welche dieſer Eutſchluß 
ohn — ven den Paſcha, ſeinen 

h u beglei ; . 
gleichfalls einige . A 


etwas von der abendländiſche 8 
i n Bild 
Deuntiven. Nach Berlin, der Nejidenz des 


eut N 
82 Kaiſers, des erhabenen Freundes 


Herrn, i 
N gehen. fein 


ine er Paſcha in Paris 

für fle Gaſthoße eine Reihe 
1 Vorzimm voraus beſtellt war. 
eingerichtet 7 war als Empfangs- 
vielen Decken un 9 und machte mit 
un Sal Eindruck. id Divans einen groß⸗ 


7 der 3 - 
für feinen Sen sicher des Sohnes, mußte 
Führer und Berat und ſeinen Zögling einen 
el auf einen Bat Plchaffen. Seine Wahl 
en er von früher rofeſſor der Sprachen, 


her kannte. Der Profeſſor, 


auvai 
Sahib ire mit Namen, kam der Einladung 


weſenen deutſchen Mannschaften unter Oberleut⸗ 
nant Graf v. Soden find auf beſonderen Befehl 
des Kaiſers ſämmtlich zu Unteroffizieren befördert 
worden. Auch den inzwiſchen zur Reſerve ent⸗ 
laſſenen Leuten iſt die gleiche Ehrung zutheil ge⸗ 
worden. Bekanntlich wurden dieſe Maunſchaften 
gelegentlich der Einweihung des Großen Kur⸗ 
fürſten⸗Denkmals in Kiel für ihr tapferes Ver⸗ 
halten durch den Kaiſer mit dem Militär⸗Ehren⸗ 
zeichen 1. Klaſſe dekorirt. 

Zu dem Beſuche des deutſchen Geſchwaders 
unter dem Kommando des Prinzen Heinrich in 
Cadix liegt jetzt eine offizielle ſpaniſche Aeußerung 
vor, die anſcheinend beſtimmt iſt, ängſtliche Ger 
urithev jenſeits der Pyrenäen zu beruhigen. 
Ein Telegramm aus Madrid meldet: Der Mi⸗ 
nifter des Aeußern erklärte, daß die Anweſenheit 
eines deutſchen Geſchwaders in Cadix durchaus 
keine politiſche Bedeutung habe. Spanien könne 
nicht an den Abſchluß von Bündniſſen denken, 
welcher Art dieſe auch ſein möchten, da es nicht 
in der Lage ſei, für die Vortheile, die es erlangen 
würde, irgend welche Gegenleiſtung zu bieten. 
Was gegenwärtig für Spanien bedeutungsvoll 
ſei, das ſei die Bildung einer Armee und Flotte 
und die Reorganiſation der Verwaltung. 

Wie aus Cadix gemeldet wird, machen mehrere 
Difisiere des dentſchen Geſchwaders auch einen 
Ausflug nach Cordova, Granada und Sevilla. 
„Die 1. Diviſion des 1. deutſchen Geſchwaders 
iſt bekanntlich der aus China zurückkehrenden 2. 
Diviſion bis Cadix entgegengefahren, damit beide 
auf der gemeinſamen Rückreiſe die Vorübungen 
für die Manöver in der Heimat vornehmen. 
Ueber die Fahrt, der erſten Diviſion wird be⸗ 
richtet; Die Linienſchiffe „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ mit dem Geſchwaderchef Se. Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich an Bord, „Kaiſer Wil- 
helm II.“, „Kaiſer Barbaroſſa“, ſowie die Kreuzer 
„Viktoria Luiſe“ und „Gazelle“ verließen am 
Morgen des 22. Juli die Elbe. Das gute Wetter 
hielt bis bie an. Am Dienstag früh meldete 
die außerhalb fahrende „Gazelle“ ein Fiſcherboot, 
das ſcheinbar in Noth zurückkehrte. Es war ein 
belgiſcher Fiſcherkutter, der 18 Tage nuterwegs 
war und dem der Propiaut ausgegangen war. 
Der Kutter erhielt Proviant. Am Mittwoch fuhr 
die „Gazelle“ voraus, um die Ankerplätze in 
Cadix zu bezeichnen. Noch lange blieb ſie durch 
die drahtloſe Telegraphie mit dem Geſchwader in 
Verbindung, Am Donnerſtag herrſchte im Meer⸗ 
buſen von Bigcaya eine lange Ozeaudünung, bei 
der ſich die Linienſchiffe ausgezeichnet hielten. 
Unterwegs wurden Schießübungen nach Schlepp⸗ 
ſcheiben vorgenommen, die mitunter völlig in den 
Wellenthähleru verſchwanden; außerdem fanden 
Fahrübungen ſtatt. Am Sonntag Mittag 12 Uhr 
aing die erſte Divifion in Cadix zu Anker, nach ⸗ 
dem „Gazelle“ einen Lootſen herausgebracht 
er Die zweite Divifion wird Donnerſtag er- 
wartet. f 

Mittheilung des Kriegsminiſteriums über die 
Fahrt der Truppentransportſchiffe: Dampfer „Kiau⸗ 
tſchon“ 29. Juli Aden au und ab. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Schlochau, 28. Jull. (Ueberfall. 
Blutvergiftung.) Ein Strolch verſuchte am Frei⸗ 
tag im Harelberger Walde zwei Mädchen im 
Alter von 12 und 13 Jahren zu vergewaltigen. 
Als auf ihre Hilferufe einige in der Nähe be⸗ 
ſchäftigte Männer herbeieilten, ergriff der Unhold 
das Haſenpanier, nachdem er noch vorher den 


iii r 

Sahib erklärte dem Profeſſor unter vier 
Augen, um was es ſich handle und bat ihn, 
ihm zu helfen, daß der alte, ſelbſüherrliche 
Paſcha nicht zu ſehr ſeine despotiſchen Ge⸗ 
wohnheiten in Anwendung bringe, wodurch 
ſchon unterwegs ärgerliche und komiſche Auf⸗ 
tritte ſtattgefunden hätten. 

Kaum war dieſe Unterredung im Vorzimmer 
beendet, jo ſtürzte Juſſuff, der Leibſklave des 
Paſchas, herein und meldete das Erſcheinen 
ſeines hohen Herrn. 

Der Paſcha erſchien und ließ ſich mit an⸗ 
geborener Würde auf dem größten Divan in 
der Mitte des Gemaches nieder, dann gab er 
Sahib einen Wink, ihm den Fremden vorzu⸗ 
ſtellen, Sahib beſorgte dieſes ſofort mit 
folgenden Worten: „Effendi, beglücke mit den 
Strahlen deines Auges den Profeſſor Blau⸗ 
vaire, den hochgelehrten Mann, der deinem 
Befehle gemäß hier erſchienen iſt.“ 

Der Paſcha neigte gnädig ſein Haupt und 
lud dann mit freundlichen Worten den 
Profeſſor ein, auf einem Divan Platz zu 
nehmen. Der Profeſſor folgte dieſer Ein⸗ 
ladung, er hatte dieſe Sitzart im Orient gelernt. 
Der Paſcha fuhr nach kurzer Zeit fort: 
„Ich habe Dich rufen laſſen, um eine Bitte 
an Dich zu richten! Lehre meinen Sohn die 
Gebräuche und Sitten Deines Landes! Zum 
Lohne dafür werde Dir zwei meiner ſchönſten 
Sklavinnen ſchenken.“ Mit Gewalt uuter⸗ 
drückte der Profeſſor ein Lächeln und gab 
ſich Mühe, dem Paſcha mit Würde klar zu 
machen, daß in Paris Sklavinnen unbekannt 
und unſtatthaft ſeien. Noch hatte der Profeſſor 
ſeine dem Paſcha unfaßbare Erklärung nicht 
ganz beendet, da erſcholl draußen lautes 
Getöſe. Aus den Augen des Paſchas blitzte 
der Zorn. Ein Wink ſeiner Haud machte 
Juſſuff, der ſich demüthig an der Thürſchwelle 
niedergekauert hatte, aufſpringen. Wie rollen⸗ 
der Donner erklang des Türken Stimme, 
als er ſagte: „Juſſuff, ſiehe nach, was es 


Donnerſtag den 1. Auguſt 1901. 


Mädchen einige Ohrfeigen verſetzt hatte. — Der 
Schneiderin Eliſabeth Wnuck aus H. kam beim 
Schreiben mit blauer Tinte davon etwas in eine 
Wunde am Mittelfinger der rechten Hand. Am 
anderen Morgen war der Finger ſtark auge⸗ 
ſchwollen. Der Arzt, den fie in Auſpruch nahm, 
ſtellte Blutvergiftung feſt. Durch Amputation des 
Fingers wurde das Mädchen gerettet. 

Flatow, 26. Juli. (Vorſicht bei Hitzpickelu.) 
Hier kranken zur Zeit viele Perſonen an den 
Folgen der Unvorſichtigkeit, Hitzpickelchen mit den 
Fingernägeln aufzukratzen. Der Wittwe Schallhorn 
mußte, da Blutvergiftung eingetreten wax, der 
Finger abgenommen werden. Fraglich iſt, ob nicht 
der ganze Arm wird amputirt werden müſſen. 
Dem Arbeiter Broſchek mußte infolge einer ge⸗ 
fährlichen Entzündung der Arm geſchnitten werden. 
Auch die anderen Erkrankungsfälle ſind alle recht 
bösartig. 

Ot.⸗Krone, 28. Juli. (Auf dem geſtrigen Kreis⸗ 
tage) wurde beſchloſſen, das von der Regierung 
als Staatsbeihilfe zur Ueberwindung der durch 
die Witterungsverhältniſſe der Jahre 1900 und 
1901 verurſachten Eruteſchäden dem diesſeitigen 
Kreiſe bewilligte Kapital in Höhe von 430 000 Mk. 
ſelbſtſchuldueriſch zu übernehmen. 

Marienburg, 28. Juli. (Verſchiedenes.) Das 
fünfzigjährige Jubiläum als Bürger der Stadt 
Marienburg beging heute der Seilermeifter Herr 
Bernhard Reimann. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ehrten den Jubilar durch ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. — Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich Sonnabend auf der Strecke Zajonskowo⸗Löbau 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. Die etwa 
70 Jahre alte Wittwe Gottlibi Roſenowski 
befand ſich mit ihrem zweijährigen Enkelſohn auf 
dem offenen Bahndamm zwiſchen den Schienen, 
um Kraut für ihr Vieh zu pflücken. Plötzlich 
ſauſte der Perſonenzug heran, und in einem 
Augenblick war das Schreckliche geſchehen. Fran 
Roſenowski wurde überfahren und ſofort ge⸗ 
tödtet, während das Kind eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung davontrug. Es liegt hoffnungslos 
darnieder. — An der Nogat werden zur Zeit jehr 
intereſſante Bohrungen ausgeführt. Sie dienen 
zur Beobachtung des Grundwaſſerſtandes der au⸗ 
grenzenden Ländereien des Junen⸗ und Außen⸗ 
deichs und werden bis zu einer Tiefe von 10 
Meter geführt. Wohl 50 ſolcher Brunnen kommen 
zur Ausführung, in der Weiſe, daß ev. alle 5 Kilo⸗ 
meter ein Profil mit 5 bis 6 Brunnen gelegt 
wird. Die Arbeiten ſtehen im Zuſammenhaug 
mit der Bearbeitung einer Denkſchrift betr. den 
hochwaſſerfreien Abſchluß der Nogat, die in der 
hieſigen Waſſerbauinſpektion bearbeitet wird. 

Marienburg, 29. Juli. (Plötzlicher Tod Feſt⸗ 
genommener Meſſerheld.) Plötzlich vom Schlage 
gerührt wurde am Freitag Nachmittag der 
in den fllufziger Jahren ſtehende Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Steffen von hier. Er ſtarb am Sonn- 
abend, ohne das Bewußtſein wiedererlaugt Ar. 
haben. — Ein gefährlicher Meſſerheld, der Ar⸗ 
beiter Radczeck von hier, der vor kurzem in der 
Langgaſſe den Maſchinenſchloſſer Petereit erſtochen 
hat, wurde auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft 
in Elbing heute Nachmittag verhaftet. Er leiſtete 
heftige Gegenwehr, ſodaß zwei Polizeibeamten, 
7 — 15 er mit dem Meſſer losging, von ihrer 

auken 


Waffe ausgiebig Gebrauch machen 
mußten. 


Dirſchau, 26. Juli. (Jugendlicher Brandftifter.) 
Viaswchen ist der 13 are alte Knabe Ebuged 
Koſtka, Sohn eines Juſtmannes in Peterhof. 


draußen giebt und laſſe dem Ruheſtörer 25 
Streiche auf die Fußſohlen geben! Hörſt Du? 
Auf die Fußſohlen!“ 
Juſſuſſ verſchwand, ohne auf den Profeſſor 
zu achten, der ihn zurückzuhalten verſuchte. 
„Warum verſucheſt Du es, meinen Sklaven 
aufzuhalten?“ grollte der Paſcha. 
Blauvaire antwortete belehrend. 


kam den Profeſſor in ſeiner Belehrung nicht. 
Eutſetzt ſtürzte Juſſuff in das Gemach und 
meldete: „Hoher Herr! Ein Sklave dieſes 
Hauſes, den man Kellner nennt, hat Deine 
Mundtaſſe zerbrochen!“ 

„Der elende Hund! Meine Mundtaſſe? 
Das Geſchenk meines Sultans! Gehe hin, 
Juſſuff und erdroſſele den Elenden!“ Mit dieſen 
Worten zog der Paſcha eine ſeidene Schuur 
aus ſeinem Gewande und überreichte ſie Juſſuff, 
der ſofort damit verſchwand. 

Sahib blickte beſorgt auf den Profeſſor. 
Dieſer aber lächelte und ſagte leiſe in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache: „Seien Sie außer Sorge! 
Ich kenne meine Pariſer Kellner! Sie werden 
Juſſuff ſchön heimleuchten!“ 

Es herrſchte einige Minnten tiefe Stille. 
Der Paſcha ſchien in angenehme Träume ver⸗ 
ſunken. Wahrſcheinlich malte er ſich das 
ſchöne Bild aus, wie Juſſuff den Chriſten⸗ 
hund von Kelluer erdroſſelte. Aus dieſen 
Träumen weckte ihn der ungeſtüm und höchſt 
erregt eintretende Juſſuff. In der rechten 
Hand hielt er die ſeidene Schnur, mit der 
linken bedeckte er die linke Wange. 

„Hoher Herr!“ meldete er zitternd, „der 
Sklave von Kelluer will ſich nicht erdroſſeln 
laſſen! Er lachte mich aus! Und als ich 
Gewalt anwenden wollte, da gab er mir eine 
ſchallende Orfeige! Dann liefer lachend davon.“ 

Der Paſcha richtete ſich zornentbrannt auf 
und donnerte: „Sofort eile und laſſe ihn an 


„Weil 
Streiche auf die Fußſohlen nicht in unſerem Laude 
gebräuchlich ſind! Du vergiſſeſt, hoher Herr, 
daß Du im Abendland Dich befindeſt.“ Weiter 


Der recht verkommene Junge machte ſich vor⸗ 


geſtern Nachmittag das Vergnügen, ein hinter der 
Schöneckerſtraße belegenes Weizenfeld des Guts⸗ 
beſitzers Herrn 
Stellen anzuzünden. 
griff das Feuer natürlich raſch um ſich. und nur 
ſchnell herbeigeeilter Löſchh 
daß größerer Schaden verhütet wurde. 


Dähnke in Peterhof an vier 
Bei der herrſchenden Dürre 


ilfe iſt es zu danken, 


Karthaus, 28. Juli. (Die vierte Kurliſte unſeres 


Luftkurortes) weiſt 549 Perſonen als Kurgäſte 


auf. Die vor vier Wochen hier eingetroffenen 
beiden, aus 30 und 20 ſchulpflichtigen Mädchen 
und drei Lehrerinnen beſtehenden Dauziger Ferlen⸗ 
kolonien find geſtern wieder nach Dauzig zurück⸗ 
gekehrt. Ein ſedes Kind hat hier an Gewicht zu⸗ 
genommen. N 

Allenſtein, 30. Juli. (Ertrunken.) Heute Vor⸗ 
mittag iſt in der Nähe der Militärbadeanſtalt die 
Leiche des vollſtändig angekleideten Malergehilfen 
Hermann Lewandrowski von hier von Militär⸗ 
mannſchaften aus dem Laugſee gezogen worden. 
L. ſoll in dieſen Tagen wegen Diebſtahls ver⸗ 
haftet, aber vorlän 9 wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden ſein. Allem Anschein nach hat er 
freiwillig den Tod im Waſſer geſucht. 

Labiau, 25. Juli. (Drei Kälber) brachte dieſer 
Tage die Kuh des Beſitzers Daudert von Bönken⸗ 
wieſe zur Welt. Daſſelbe Thier hatte im ver⸗ 
gangenen Jahre vier Kälber gebracht. 

Gneſen, 29. Juli. (Hitzſchlag beim Pferde.) 
Ein Pferd des Spediteurs Sulke wurde am 
Sonntag Abend gegen 6 Uhr vom Hitzſchlage ge 
troffen und verendete auf der Stelle. 

Poſen, 26. Juli. (Für. Schulbauten) in der 
Provinz Poſen find in verhältuißmäßig kurzer gi 
an leiſtungsunfähige Gemeinden über 500000 Mk. 
au ſtaatlichen Beihilfen gewährt worden. Die 
katholiſchen Schulen werden dabei genau in dem⸗ 
ſelben Maße berückſichtigt wie die evangelischen. 
So find z. B. für den Bau einer katholiſchen Schule 
in Gueſen 40000 ME. als Zuſchuß gewährt worden. 
Trotz der großen Aufwendungen bleibt noch viel 
zu thun; leider iſt der Lehrermangel in unſerer 
Provinz ſehr empfindlich zu bemerken. f 

Poſen, 29. Juli. (Ueberfahren,) Von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren und getödtet wurde in 
der Nacht zum Sonntag auf der Poſeu⸗Thorner 
Strecke, und zwar auf der Cybinabrücke hinter 
785 Dom, ein unbekannter, etwa 50 Jahre alter 

aun. 

„Bargen i Pof., 27. Juli. (Iuftinkt der Pferde.) 
Nicht nur Katzen treffen aus meilenweiter Ent- 
feruung wieder wohlbehalten in ihrer alten Heimat 
ein, ſondern auch Pferde. Kürzlich wurde ein 
Rößlein aus dem Dominium Kluczewo nach Bargen 
abgeführt. Nachts entfernte ſich aber das Pferd 
wieder aus dem Stalle, und große Angen machten 
daher die Kuechte in Kluczewo, als ihnen dasz 
hier am Montag früh zum „Guten Morgen“ 
von ſeiner Krippe aus luſtig entgegenwieherte 
Es hatte ohne Unfall den 25 Kilometer weiten 
Weg allein in der Nacht zurückgelegt. 

Obornik, 26. Juli. (Böſe Folgen eines dummen 
Durch den Streich eines dummen 


a 


ber, den Reiter unter ſich begrabend. Als der 


e 
d Mann befreit wurde, ftellte ſich heraus, daß ihm 


der Bruſtkaſten eingedrückt worden war. Er 
— — — — — —— rer, 
den Fußſohlen zum Tode kitzeln!“ Juſſuff 
verließ nur zögernd das Gemach. 

Der Paſcha war ſo eruſtlich erzürnt, daß 
er auf die Erklärungen und Belehrungen 
des Profeſſors garnicht hörte. Schroff gebot 
er ihm Stillſchweigen. 

Des Paſchas Zorn milderte ſich ſofort, 
als ein hübſches, ſauberes Stubenmädchen 
eintrat und ihm im Auftrage des Wirthes 
in koſtbarem Geſchirr echten Mokka aubot. 

Lächelnd nahm er die feine Taſſe von der 
ſilbernen Schale und ſagte dem Mädchen 
einige freundliche Worte in gebrochenem 
Franzöſiſch. 

Der Paſcha hatte eben die Taſſe geleert, 
als Juſſuff ganz betreten zurſickkam und 
kleiulaut auf die Frage ſeines Gebieters 
ſagte: „Hoher Herr! Der Sklave von Kellner 
ſpottet Deiner Befehle! Er ſagte frech, er 
köune das Kitzeln nicht vertragen!“ 

Nur mit Mühe konnten der Profeſſor 
und Sahib ihre Heiterkeit und Lachluſt unter⸗ 
drücken. Der Paſcha aber ſchleuderte voll 
Zorn die Taſſe nach Juſſuff, ſodaß ſie in 
tauſend Splitter zerſchellte. ; 

Das Stubenmädchen floh vor Schrecken 
aus dem Zimmer. Der Paſcha aber douuerte 
gegen Juſſuff: „Verpflucht ſei Dein Mund, 
Du elender Sklave, der immer nur das Echo 
des Ungehorſams iſt. Noch in dieſer Stunde 
ſoll der Sklave von Kellner ſich der Strafe 
unterziehen, oder ich laſſe ihn zwiſchen zwei 
Bretter binden und von oben bis unten durch⸗ 
ſägen! Beim Barte des Propheten! Gehe 
und melde ihm das!“ 

Doch bevor Juſſuff ſich entfernen Konnte, 
bat der Profeſſor den Paſcha um die Erlaub⸗ 
uf, den Sklaven von Kellner herbeiführen 
zu dürfen, damit er dem Paſcha den Grund 
feines Ungehorſams erklären könne. 

Der eruſte und würdige Thon des Pro⸗ 
feſſors gab dem Muſelmann die Ueberlegung 
wieder. Er dachte daran, daß er in einem 


11 5 ſoſort in ärztliche Behandlung genommen 
werden. . 
Schneidemühl, 29. Juli. (Die Sektion der Leiche) 
der Muſikerfrau Marie Kaatz von hier hat als 
Todesurſache ein Herzleiden ergeben. Der Tod 
der Katz iſt auf ein Verſchulden dritter Perſonen 
lſo nicht zurückzuführen. Die Leiche iſt infolge⸗ 
eſſen auch wieder freigegeben worden. 
Swinemünde, 29. Julf. (Unentgeltliche Pflege 
erholungsbedürftiger Chinakrieger.] Ein Beiſpiel, 
das Nachahmung verdient, giebt das junge, aber 
gufblühende Oſtſeebad Banſin bei Heringsdorf. 
Auf Veranlaſſung der Badeleitung haben ſich ver⸗ 
chiedene Häuſer bereit erklärt, in der ſpäteren 
adezeit, etwa vom 10. bis 15. Auguſt an, einige 
der jetzt heimkehrenden Chinakrieger, die der Er⸗ 
holung bedürfen, unentgeltlich aufzunehmen und 
zu verpflegen. 
Stralſund, 27. Juli. (Der Walleuſteinstag) zur 
Erinnerung an die Befreiung der Stadt aus der 
ehuwöchentlichen Belagerung durch Wallenſtein 
m Jahre 1628 wurde hier in althergebrachter 
Weiſe als Volksfeiertag feſtlich begangen. Um 3 
Uhr nachmittags erfolgten die uralten Hohn⸗ 
fanfaren, das Hohnblaſen, mit dem die Stral⸗ 
ſunder dem Heere Wallenſteins nach Aufhebung 
der Belagerung und Verluſt von 12000 Mann 
bei deſſen ruhmloſen Abzuge das Geleit gaben. 
Jakobshagen, 26. Juli. (Heiteres von der 45⸗ 
tägigen Rückfahrkarte.) Auf der hinterpommer⸗ 
ſchen Bahn fuhr nach Kolberg in ſeine Heimat 
zurück ein biederer Landmann. Auf der Perron⸗ 
ſperre ſollte er jetzt nach beendeter Rückfahrt feine 
Rückfahrkarte abgeben. Doch da weigerte er ſich, 
die Fahrkarte abzugeben mit folgenden Worten: 
In der Zeitung hat geſtanden, daß ich jetzt 45 
Tage mit meinem Billet fahren kaun. Ich bin 
letzt erſt zweimal damit gefahren. Ich will noch 
öfter damit fahren. Was in des Zeitung ſteht, 
das muß doch wahr ſein.“ Leider hat der Herr 
Miniſter Thielen die ſchöne Einrichtung noch nicht 
getroffen, daß man mit einer 45 tägigen Rückfahr⸗ 
karte fortwährend 45 Tage lang hin⸗ und zurück⸗ 
fahren kaun. 5 N 
Bergen, 27. Juli (Eingefallene Badeanſtalt) 
In Lauterbach a. R. ſtürzte dieſer Tage während 
der Badezeit die halbe Badeanſtalt zuſammen. 
Mehrere Damen und Kinder kamen, da ſie durch 
den Zuſammenbruch zwiſchen Trümmer eiuge⸗ 
klemmt oder in den umgeſtürzten Badezellen ein⸗ 
geſperrt waren, in ernſte Lebensgefahr und riefen 
augftvoll um Hilfe. In der Herrenbadeanſtalt 
wurden die Hilferufe gehört, und mehrere Herren 
entſchloſſen ſich, ſo wie ſie gerade waren, in Bade⸗ 
hoſen oder ſonſtigem Negligee herbeizueilen und 
die Damen zu retten. Dies gelang denn auch 
nach wenigen Minnten, und ebenjo konnten die 
de Kleidungsſtücke und Werthſachen geborgen 
erden. 


Außzerordentlicher weſtpreußiſcher 


Provinziallandtag. 
Danzig, 30. Juli. 

Aus Anlaß der Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft in der Provinz Weſtpreußen war zu heute 
ein außerordentlicher Provinzial⸗Landtag einbe⸗ 
rufen worden, deſſen Sitzung heute Vormittag im 
BeRloale des Laudeshauſes begann. Das Laudes⸗ 

aus hatte zur Feier des Tages die preußiſchen 
und deutſchen Nationalflaggen gebißt. Um 11 
Uhr betrat Herr Oberpräſident v. Goßler in der 
kleinen Miniſter⸗Uniform, geſchmiſckt mit dem 
Stern des Schwarzen Adlerordens, in Be 
Maine der Herren Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗ 

lanin, Landeshauptmann Hinze, Regierungsrath 
Buſenitz, Regierungsrath v. Steinau⸗Steinrüſck, 


Piernde Erd un Dr. Anwers den Saal und hielt] H 


folgende Eröffnungsanſprache: 

„Hochgeehrte Herren! Zum erſten Male ſeit 
ihrem Beſtehen iſt die Vertretung der Provinz 
Weſtpreußen zu einem außerordentlichen a 
derſammelt. Außerordentlich und, fo Gott will, 
niemals wiederkehrend iſt auch der Anlaß zu dieſer 
Einberufung. Handelt es ſich doch darum in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Stagte in eine Hilfsaktion 
175 Erhaltung in ihrer Exiſtenz und Leiſtungs⸗ 
ähigkeit bedrohter Landwirthe in 19 Landkreiſen 
der Provinz einzutreten. Zweck, Umfang und Aus⸗ 
führung der erforderlichen Maßregeln ſind in den 
— 2 — 


ſich gegenſeitig ergänzenden Vorlagen der Stagts⸗ 
regierung und des Provinzial⸗Ausſchuſſes näher 
dargelegt. Kommen ſie auch unmittelbar nur dem 
Staude der ländlichen Grundbeſitzer zugute, ſo 
wirken fie doch einerſeits bei der räumlichen Aus⸗ 
dehnung und der Stärke der Kalamität, anderer⸗ 
ſeits bei den Wechſelbeziehungen zwiſchen Stadt 
und Land auch auf die anderen erwerbenden 
Stände vortheilhaft zurück. Die Hoffnung erſcheint 
hiernach begründet, daß die Provinzialvertretung 
durch die Einigkeit in ihren Berathungen und Be⸗ 
ſchlüſſen den Erwartungen der bedräugten Land⸗ 
wirthe entſpricht und ihren Muth belebt. Hier⸗ 
mit erkläre ich kraft des mir allerhöchſt ertheilten 
Auftrages den 25. Landtag der Provinz Weſt⸗ 
preußen für eröffnet.“ 

Der Alterspräſident Herr Rittergutsbeſitzer 
Heine⸗Narkau brachte ein Hoch anf den Kaiſer aus, 
worauf per Akklamation Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Graß⸗Klanin zum erſten Vorſitzenden und 
Herr Landſchaftsdirektor Wehle ⸗Blugowo zum 
Stellvertreter wiedergewählt wurden. Ebenſo 
wurden die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück 
und Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau wieder zu 
Quäſtoren ernannt, in die Redaktions⸗Kommiſſion 
die Herren Rittergutsbeſitzer Pleh⸗Kraſtuden und 
Rittergutsbeſitzer Röhrig⸗Wyſchetzin gewählt. Nach 
einer Pauſe von 15 Minuten begann darauf die 
ordentliche Sitzung zur Berathung der in voriger 
Woche bereits mitgetheilten Nothſtands⸗Vor⸗ 
lage des Stagtskommiſſars und der fie ergän⸗ 
zenden Vorſchläge des Provinzial⸗Ausſchuſſes. 


Der Vorſitzende Herr v. Graß macht den Vor⸗ 
ſchlag, die Vorlage des Herrn Staatskommiſſars 
mit der vom Provinzial ⸗Ausſchuß dazu unter⸗ 
breiteten als eine einheitliche Angelegenheit zu be⸗ 
handeln. Hierauf referirte Herr Landeshauptmann 
Hinze über die Sache. Redner führte aus, daß 
infolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe der 
Stand der Winterſaaten wie auch der Sommer⸗ 
ſaaten ein ſehr ungünſtiger geworden ſei. Die 
Landwirthſchaft ſei nicht in der Lage, dieſe wirth⸗ 
ſchaftlichen Nachtheile aus eigener Kraft zu über⸗ 
winden, umſomehr, als auch die Exute des Vor⸗ 
jahres nur eine mäßige war. Der Schaden in der 
Landwirthſchaft läßt ſich nicht ſo ſchnell über⸗ 
winden, als dies unſeren weſtlichen Nachbarn in⸗ 
bezug auf die Induſtrie möglich geworden ſei. Wir 
müſſen es daher mit Dauk begrüßen, daß ſich die 
Staatsregierung inanbetracht des Nothſtandes ent⸗ 
ſchloſſen hat, mit größeren Geldmitteln helfend 
einzutreten. Vorläufig iſt die Hilfsaktion noch 
eine beſchränkte und an die übliche Bedingung ge⸗ 
knüpft, daß ſich auch die Provinz in entſprechen⸗ 
der Weiſe betheilige. Wir haben ſeitens der Pro⸗ 
vinz einen Betrag von 500000 Mk. beizuſtenern. 
a der Konferenz am 20, Juli iſt ausdrücklich 

ervorgehoben worden, daß eine geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung der Provinz, ſich an der Hilfsaktion 
zu betheiligen, nicht vorliege. Auf die Forderung 
der Miniſter haben wir trotz unſerer Bedenken es 
im Jutereſſe der Sache gethan. Wir haben uns 
entſchloſſen, die Darlehen an die Kreiſe zur Ver⸗ 
theilung abzugeben. Redner ſchloß mit dem Wunſche, 
daß die zur Verfügung ſtehenden geringen Mittel 
danach augethan fein mögen, gutes zu erreichen 
und die Laudwirthſchaft wieder erſtarken zu machen, 
damit ſie ähnliche Schäden aus eigener Kraft zu 
überwinden vermöge. 

Herr Oberpräſident v. Goßler bemerkte ſodann 
nach einigen fachlichen Erlänterungen zu den Ans 
trägen des königl. Kommiſſars, daß ihm die könig⸗ 
liche Staatsregierung nach einer ihm zugegaugenen 
Zuſchrift als Beihilfe zur Ueberwindung der dur 
die Witterungsverhältniſſe der Jahre 1900 und 
1901 verurſachten Ernteſchäden ein Kapital in 
öhe von drei Millionen Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt habe (in der Vorlage des Staats⸗ 
kommiſſars war daſſelbe mit 5 Milliouen ange⸗ 
nommen und danach die Provinzialbeihilfe auf 
500000 Mk. berechnet worden). Es iſt in der Zu⸗ 
ſchrift nicht bemerkt, ob das nur eine vorläufige 
Unterſtützung iſt. Ob dieſe Summe ausreichend 
ſein wird und wie die Vertheilung derſelben vor⸗ 
zunehmen iſt, werden die Herren Laudräthe er⸗ 
wägen miſſen. Es könne noch immer eine Er⸗ 
höhung des Staatsbeitrages eintreten, und deshalb 
bittet Reduer die Verſammlung, die 500000 Mk. 
Beihilfe der Provinz aufrechtzuerhalten. 


fremden Lande ſei, wo morgenländiſche Ge⸗ 
bräuche leider nicht Sitte. 

Er erlaubte dem Abendländer, nach eigenem 
Gutdünken zu handeln. Hierauf verließ der 
Profeſſor das Gemach, ſuchte den Kellner auf 
und gab ihm Verhaltungsmaßregeln. Lachend 
löſte Jean, der Kellner, eine Schnur von den 
Uebergardinen in einem Zimmer und folgte 
dann dem Profeſſor. Vor dem Paſcha an⸗ 
gelangt, warf ſich Jean nach der erhaltenen 
Weiſung dem Paſcha zu Füßen und ſprach 
mit großem Ernſt: „Hoher, erhabener Mufti, 
ich liege Dir zu Füßen! Du haſt in Deiner 
leuchtenden Weisheit befohlen, mich erdrofjeln 
zu laſſen. Es iſt mir zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen, wie unrecht es war, Deinem er⸗ 
habenen Willen mich zu widerſetzen! Ich 
übergebe mit Freuden meinen unwürdigen 
Hals Deiner ſeidenen Schnur — nur ge⸗ 
ſtatte, daß ich mich zuvor des Auftrages 
meines Herrn entledige. Mein Herr, der 
Beſitzer dieſes Hauſes, übergab mir eine 
Schnur, und ich ſoll Dich damit — weil Du 
ſeine Mundtaſſe abſichtlich zerſchmetterteſt — 
gleichfalls erdroſſeln.“ Verblüfft blickte der 
Paſcha auf den Profeſſor. Er begriff ſofort, 
daß dieſer ihm eine Lehre hatte geben wollen. Er 
war auch klug genug, ſein Unrecht einzuſehen. 
Er entließ den Kellner mit dem Verſprechen 
einer Belohnung. 

Aufmerkſam hörte er die Entſchuldigung 
des Profeſſors an und deſſen Belehrung, daß 
in Frankreich alle Menſchen vor dem Geſetz 
gleich ſeien, und daß für eine zerbrochene 
Mundtaſſe, ſei es auch die des höchſten 


r kein Menſchenleben gefordert werden 
rfe. 

Gedankenvoll ſtrich der Paſcha ſeinen 
langen, ſchönen Bart und ſagte dann zu 
Sahib: „Nimm Dein Notizbuch und ſchreibe: 


Kein Sklave meines Hauſes ſoll in Zukunft 
mehr wegen einer zerſprochenen Taſſe er⸗ 
droſſelt werden.“ Sahib ſchrieb und ſich 
tief verbeugend ſagte er: „Mohamed ſegne 
Dein Haus und Dein Haupt wegen dieſes 
weiſen Eutſchluſſes, des Engels Poſaunenſchall 
erwecke Dich einſt zu allen Freunden des 
Paradieſes!“ 

Der Despot lächelte milde. Dann erhob 
er ſich in zufriedener Stimmung, um durch ein 
Fenſter auf die Straße zu ſchauen. Nachdem 
er eine zeitlang auf die belebte Straße ge⸗ 
blickt hatte, meinte er zum Profeſſor: „In 
Eurem Lande gehen viele Menſchen müßig! 
Auf dieſer Straße iſt kein Bazar und doch 
laufen ſoviele Menſchen hin und her.“ 

Der Profeſſor belehrte ihn, daß die Leute 
nicht müßig gingen, daß ſie im Gegentheil 
alle thätig ſeien; wie in einem Ameiſenbau 
verfolge jeder ſeinen Zweck. Plötzlich lachte 
der Paſcha laut auf und rief: „Bei Allah! 
Da läuft eine recht dicke Ameiſe! Das iſt 
wohl ein Eunuche!?“ 

„Dieſe Spezies von Menſchen haben wir 
hier nicht! Zufällig kenne ich den korpu⸗ 
lenten Mann. Er wohnt in meiner Nachbar⸗ 
ſchaft und iſt ein reicher Bäckermeiſter!“ 

„Ein Bäcker!? Unmöglich!“ 

„Doch, Effendi, es iſt ſo, wie ich ſagte!“ 

„Beim Barte des Propheten! Bei uns 
werden die Bäcker nicht ſo fett! Das häufige 
Annageln bei den Ohren an ihre Brotladen 
wegen allzuleichten Brotes läßt ſie nicht dick 
werden! Ihr kennt wohl im Abendlande 
dieſe ſegensreiche Einrichtung nicht?“ Der 
Profeſſor verneinte belehrend. 

Plötzlich rief der Paſcha wieder amüſirt: 
„Was iſt denn das für eine komiſche Figur? 
Leder Hager und dürr wie eine abgeſtandene 

eder!?“ N ; 


Abg. Röhrig ⸗Whyſchetzin ſpricht fich gegen die 
Annahme der Vorlage en bloc aus und fragt, wer 
es denn verſchuldet habe, daß die Landwirthſchaft 
ſo ſchlecht geſtellt ſei, daß ſie eine vorübergehende 
Kalamität zu überwinden nicht in der Lage iſt. 
Dieſes habe lediglich unſere jetzige Wirthſchafts⸗ 


politik, das Caprivi'ſche Syſtem verſchuldet. Wir 


haben ſeit längerer Zeit Preiſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft. die ſelbſt die Produktiouskoſten nicht decken. 
Nur denjenigen ſei es möglich geweſen, Ueber⸗ 
ſchüſſe zu erzielen, die einen unverſchuldeten Beſitz 
haben. In ſeinen weiteren Ausführungen wurde 
der Redner vom Vorſitzenden unterbrochen, welcher 
ihn erſuchte, zu dem vorliegenden Antrage zu 
ſprechen. Redner erklärte darauf kurz, daß er 
um Antrag ftelle, die Vorlage nicht en bloc anzu⸗ 
nehmen. 

Der Vorſitzende brachte den Antrag Röhrig 
ſogleich zur Abſtimmung. Derſelbe wurde jedoch 
einſtimmig abgelehnt, ſelbſt der Autragſteller er. 
hob ſich nicht dafür, was allgemeine Heiterkeit 
erregte. Da ſich niemand weiter zum Wort 
meldete, jo wurde die Vorlage des könig⸗ 
lichen Kommiſſars wie des Provinzial⸗ 
. für en bloc angenommen 
erklärt. 

Die Vorlagen gehen bekanntlich dahin, daß 
der von der Staatsregierung bewilligten Beihilfe 
zum Ankauf von Saatgut, Futter, Streu⸗ und 
Düngemitteln für bedürftige Landwirthe die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen einen Hilfsfonds in Höhe von 
10 Prozent der ſtagtlichen Zuwendungen bis zum 
Höchſtbetrage von 500 000 Mark zur Verfügung 
ſtellt, daß dieſe Darlehne zinslos und unbeſchadet des 
Rechts der Darlehnsnehmer auf ſchuellere Tilgung 
mindeſtens unter denſelben Rückzahlungsfriſten zu 
bewilligen ſind, wie die den Kreiſen zu gewähreuden 
Staatsdarlehne, daß die Provinz in gleicher Weiſe 
wie der Staat auf die Rückzahlung eines Betrages 
von wenigſtens 15 Prozent des von ihr zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Geſammthilfsfonds verzichtet, 
ferner daß die 500000 Mk. zu 4 Prozent Zinſen 
aus der Provinzialhilfskaſſe entnommen und an 
die Kreiſe gegeben, der von der Rickerſtattung 
ausgeſchloſſene Theilbetrag von 15 Prozent von 
1902 ab als Provinzialſteuer aufgebracht werden 


ſoll. 

Herr Oberpräſident v. Goßler, welcher nun 
das Wort ergriff, um den außerordentlichen Pro⸗ 
vinziallandtag zu ſchließen, führte aus, es ſei ein 
erhebender Moment, daß in dem Augenblick, wo 
ein Theil der Bevölkerung unſerer Provinz von 
einem Nothſtande ſchwer betroffen iſt, der Provinzial⸗ 
landtag ſich einmüthig erhebt, um den Nothſtand 
zu beſeitigen. Möge dieſe Einmüthigkeit dazu 
beitragen, unſerer Provinz über dieſe Kalamität 
hinweg zu helfen. Mit dieſem Wunſche ſchloß der 
Herr Oberpräſident den außerordentlichen Pro⸗ 
vinziallandtag. 

Der Vorſitzende Herr v. Graß⸗Klanin brachte 
noch ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf man 
auseinanderging. 

Um 1 Uhr folgte den Verhandlungen ein ge 
meinſames Mittagsmahl. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Juli 1901. 
— (Militäriſches.) Der Feſtungskommau⸗ 
daut, Herr Oberſt von Loebell, tritt morgen einen 


4 wöchigen Urlaub au. Ju dieſer Zeit werden die 
Geſchäfte der Kommandantur vom Gonvernement 


geführt. 
— (Neue Prüfungsorduungen) An 


ch] Stelle der die Prüfungen der Lehrer an Mittel⸗ 


ſchulen und der Rektoren regelnden Beſtimmungen 
vom 18. Oktober 1872 treten die neuen Prüfungs⸗ 
ordnungen vom 1. Juli 1901; letztere treten mit 
8 nr 100 1 Id Fünf 

— (Für die einen goldenen . 
markſtücke) läuft mit dem 60. September d. Js. 
die Friſt ab, bis zu welcher ſie bei den Reichs⸗ 
und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen Werthe in 
Zahlung genommen als auch gegen Reichsmünze 
umgetauſcht werden können. Noch im Umlauf 
befindliche Münzen der gedachten Art ſind daher 
bis einschließlich 30. September d. Is. einzulöſen. 

— (Reklamationen in Angelegenheiten 
des Perſonenverkehrs.) Gleichzeitig mit 
der Verlängerung der Geltungsdauer der gewöhn⸗ 


—— — — . — 

„Das iſt ein Dichter!“ 

„Ein Dichter!? Hörſt Du es, Sahib !? 
So ſieht im Abendland ein Dichter aus! 
Wenn einer im Lande Mohameds leſen und 
ſchreiben kann, dann iſt er ſchon ein Mann 
des Wiſſens, deſſen Wange keine Nahrungs⸗ 
ſorge bleicht!“ 

Der Profeſſor meinte achſelzuckend: „Bei 
uns können mehr Leute dichten, als im 
Morgenland leſen und ſchreiben. Nur ſehr 
wenig Dichtern gelingt es im Abendlande, 
ſich aus der Menge hervorzuheben und 
eine glänzende Stellung zu erringen!“ 

Kopfſchüttelnd und nachdenklich hörte der 
Morgenländer zu. Plötzlich leuchteten ſeine 
Angen auf und er rief erfreut: „Wer iſt die 
unverſchleierte Schönheit dort unten in dem 
hellblauen Kleide? Wie eine Jungfrau des 
Paradieſes ſchwebt ſie dahin!“ 

„Das iſt eine Tänzerin von der großen 
Oper! Eine Solotänzerin!“ „Ah! Eine 
Tänzerin f! Juſſuff! Eile hinab und laſſe 
die Schöne zu mir kommen! Ich will mit 
ihr reden!“ 

Juſſuff wollte fort, aber entſetzt hielt der 
Profeſſor ihn zurück. Er gab dem Paſcha 
ſehr ernſt die Mahnung, vorſichtig zu fein! 
Die Tänzerinnen ſeien hier zu Lande kein 
Freiwild. Dieſes und noch ſo mauches andere 
verdroß den Despoten und machte ihm den 
Aufenthalt im Abendland, wo die Polizei 
mehr zu ſagen habe als er, verhaßt. Er 
reiſte nach dem Orient zurück. . 

Sein Sohn mochte zuſehen, wie er ſich 
die vom Sultan ſo ſehr bevorzugte, nach 
ſeiner Meinung aber dumme Kultur und 
Bildung aneignete. 

Er ſelbſt zog es vor, ſeine geliebten Muſel⸗ 
mannen nach altem, bewährten Gebrauch zu 
regieren und zu beglücken. 


lichen Rückfahrkarten auf 45 Tage hat der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten zur Vorbeugung 
von Mißbräuchen mit den neuen Rückfahrkarter 
angeordnet, daß in Zukunft überall da — insbe⸗ 
ſondere auch bei nicht voll ausgenutzten zuſammen⸗ 
ſtellbaren Fahrſcheinheften — wo zuviel gezahlte 
Fahrpreiſe aus Billigkeitsrückſichten erſtattet 
werden, von dem zu erſtattenden Betrage für 
jeden Fahrtausweis 1 Mk. als Schreibgebühr der 
de einzubehalten iſt. Hierzu gehören je⸗ 
doch nicht Erftattungen, die auf Grund geſetzlicher 
und reglementariſcher Beſtimmungen infolge eines 
Verſchuldeus der Eiſenbahnverwaltung erfolgen 

— (Das königl. Kammergericht) hat die 

Bezeichnung „Naturarzt“ für eine nicht appro: 
bierte Perſon aus 8 149 Nr. 3 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung für ſtrafbar erklärt. 
„ — (In einem miniſteriellen Erlaſſe) 
iſt angeordnet worden, daß einem im Disziplinar⸗ 
wege entlaſſenen, demnächſt wieder angeſtellten Be⸗ 
amten die vor ſeiner Eutlaſſung liegende Zivildienſt⸗ 
zeit bei nachfolgender Peuſionirung als penſious⸗ 
fähige Dienſtzeit auzurechnen iſt. Die Beſtimmung 
findet von jetzt ab auch auf diejenigen unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten Anwendung, welche ihr 
früheres Amt infolge eines ſtrafgerichtlichen Ur⸗ 
theils verloren hatten. 

— Geichſel⸗Warthe⸗Kanal.) Am Soun⸗ 
abend fand in Warſchau eine Konferenz zwiſchen 
Vertretern der ruſſiſchen Regierung, mehreren 
Jugenieuren und Technikern, Großinduſtriellen 
und Großgrundbeſitzern des Weichſelgebietes ſtatt. 
Es handelte ſich um eine Erörterung der Frage, 
ob ſich der Bau des Weichſel⸗Warthe⸗Kanals, der 
etwa bei Konin in die Warthe münden ſoll, 
empfehle. Da der Kanal auch weite Flächen 
Ruſſiſch⸗Polens entwäſſern würde, ſprach man ſich 
für den Bau aus, nachdem Regierungsvertreter 
zugeſichert hatten, daß eine ſtaatliche Beihilfe ge⸗ 
währt werden würde, wenn nicht etwa der Kriegs⸗ 
miniſter aus ſtrategiſchen Gründen Einwendungen 
gegen den Kanalbau erhebe. Ein Syndikat zur 
Finanzirung des Kaualbaues iſt in der Bildung 
begriffen. Jedenfalls wird mit den techniſchen 
1 ſchon in nächſter Zeit begonnen 

erden. 8 

— Eirchliche Geſchenke.) Im Laufe des 
zweiten Quartals d. Is. ſind, abgeſehen von den 
Zuwendungen der Guſtav Adolf⸗Vereſue, folgende 
Geſchenke an Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
gemacht worden: Danzig St. Johann eine weiße 
Altardecke; Kirche zu Rieſenburg von Frau Auguſte 
Scheibig 3000 Mk. zum Bau einer Leichenhalle; 
Elbing reformirte Kirche von Damen der Gemeinde 
eine Kanzelbibel, ein Opferteller, ein Velum und 
drei Purifikatorien; Rieſenwalde von den Ritter⸗ 
gutsbeſitzern Paul und Gerhard Borowski auf 
Hausdorf und Rieſenwalde 500 Mk. zur Neue 
auſchaffung einer Orgel, ebendaſelbſt von Frau 
Rittergutsbeſitzer Borowski ein elde von 
Johanna Borowski Altarlichte; Pr.⸗Friedland von 
Rentier Döhring aus Stolp 1000 Mk. zu Kirchen⸗ 
glocken, von Frau Reutier Wilckens aus Dobrin 
500 Mk. und von Gemeindegliedern 600 Mk. zu 
demſelben Zwecke; Hammerſtein von Ungenaunten 
72 Mk., ein Kirchenteppich, 100 Mk. zu einer Altar⸗ 
bekleidung, 126 Mk. zu demſelben Zwecke; Stuhm 
von Gemeindegliedern aus Bönhof. Schulzeuweide, 
Tralau und Bliefnitz eine rothe Altarhekleidung 
und ein Altarteppich, ferner von Gemeinde 
liedern aus Altmark eine Altarbekleidung, von 

ugenannt eine Kanzelbibel, von Fri. Anni 
v. fomberg⸗Ederswalde eine Altardecke. 


— (Obſtausſtellung.) Der lanudwirthſchaft⸗ 
liche Zentralverein für Litthanen und Maſuren ver⸗ 
auſtaltet am 5. und 6. Oktober in Inſterburg eine 
Obſtausſtellung, verbunden mit dem 13. Obſtmarkt. 

— Ueber die Verantwortlichkeit der 
Vereinsvorſtände) für das Verhalten der Mite 
glieder während der Vereinsverſammlungen hat 
das Schöffengericht zu Hannover anläßlich folgenden 
Streitfalles eine bemerkenswerthe Eutſcheidung 
gefällt. Eine Studentenverbindung hatte bei einer 
Abſchiedskneive dem jugendlichen Uebermuth in 
einer Weiſe die Zügel ſchießen laſſen, daß durch 
den Lärm die Nachbarn in arger Weiſe in ihrer 
Nachtruhe geſtört wurden. Auf erſtattete Anzeig⸗ 
wurde das Präſidium der Verbindung wegen Ru 
ſtörung mit polizeilichen Strafbefehlen bebacht. 
Gegen die Strafmandate wurde Einſpruch er⸗ 
hoben. Da die Abſchiedskueipe noch unter dem 
alten Präſidium ftattgefunden, mit Strafbefehlen 
aber das Ferienpräſidium bedacht wurde, jo mußte 
die Freiſprechung erfolgen. Aber nur aus dieſem 
Grunde; inbetreff der prinzipiellen Frage, ob der 
Vorſtaud eines Vereins verantwortlich gemacht 
werden kann für die Ruheſtörung, die durch Mit⸗ 
glieder während einer Sitzung verübt wird, ſtellte 
ſich das Gericht auf den Standpunkt, daß dieſes 
wohl der Fall ſein kaun. Wenn auch die ſtraf⸗ 
rechtliche Verantwortung eines Vorſtandes ni t 
in dem Maße beſtehe, wie die zivilrechtliche, lle 
müſſe die Frage, ob der Vorſtand in ſolchem Ja 
überhaupt verantwortlich gemacht werden könne. 
doch bejaht werden. Wie ein Familienvorſtand 


ür ilienmitglieder, wi Gaſtwirth für 
für die Familienmitalied rz er Vorstand für 


Elbing ein Patent angemeldet worden. Gebrauchs, 
futter mit 


ül r A. 
12 Mit Skala, Lufthahn und Schiundrohr 


eſtehender Apparat zum ſchluckweiſen Einnehmen 
von Medizin für Th 
Groß⸗Sobroſt (Oſtpr.); zuſammenlegbaxes Taſchen. 
Fischen 2 pi verſchiebbaren Unterthei 
wilchenwand mit dem ver 
fehr verbunden werden können, für R. Minzloff 


2, 3, 

Ziffern, nur ſtets anders gruppirt: 142857 x 4 
2 285 714, 142857 X 3 = 428571, 142857 X 6 
— 571428, 142 857 X 5 = 714285, 142 857 x 
— 857142, 142 857 X 7 ergiebt merkwürdiger 


pe zu kommen, und mit beſtem Erfolge, und 


— nen 


— 


durch Addition der erſten Ziffer (1) zur letzten (6) 
nd nicht nur wieder die alten Zi 
2 die ahl 142887 felöſt. Ziffern gerne, 


Penſau, 29. Juli. (Von tollwi 5 
biffene geheilt.) Heute it der age Bend 
Schauer mit Aan vor etwa 3½ Wochen von 
einem tollwüt jaen Hunde gebiſſenen Töchterchen 


aus dem Juſtitut in Berlin wieder heimgekehrt. 


Das Kind iſt, nachdem es 19 Impfungen erhalten 


hat, als außer aller Gefahr entlaſſen worden. 


8 Mannigfaltiges. 
ans elbſtmord) Erſchoſſen bat ſich der 
10 aſterkontroleur Altmann in Greifenhagen, 
5 6 er von Tuchel aus verſetzt worden 
ar. Gegen A. ſchwebt ein Strafverfahren 
wegen Sittlichkeitsvergehen an ſchulpflichtigen 
Mädchen. 


(Zum „Beſuch bei der deutſchen 
Naiſerin“) iſt in den letzten Tagen eine 
79 Jahre alte Matrone aus Konſtantinopel 
in Potsdam eingetroffen. Es iſt ein Fräulein 

jetzmaun, das nach Ausweis ihres Tauf⸗ 

eins in Potsdam geboren wurde, aber 
ſchon vor langen Jahren nach der Türkei 
Bing. In Konſtantinopel war fie ſeit 17 
Jahren in einem deutſchen Krankenhauſe als 

flegerin thätig und hatte dort zur Zeit, 
als das Kaiſerpaar die Orientreiſe unternahm, 
die Aufmerkſamkeit der Kaiferin erregt, als 
dieſe dem Krankenhanſe einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete. Fräulein Lietzmann behauptet nun, 
die Kaiſerin habe ihr damals verſprochen, 

r ſie zu ſorgen, falls ſie ihrer Hilfe bedürfe. 
Seither habe ſie eine ganz unbändige Sehn⸗ 
ſucht nach ihrer deutſchen Heimat gepackt, 
und als ſie nun vor einigen Monaten einen 
deutſchen Kapitän in dem Krankenhauſe ge⸗ 
pflegt habe, habe dieſer ihr das Verſprechen 
gegeben, ſie auf ſeinem Kauffahrteiſchiffe 
gratis mit nach Hamburg zu nehmen und 
dies Verſprechen auch erfüllt. Von Hamburg 
ift fie dann nach Potsdam gefahren, um dort 
zu erfahren, daß die Kaiſerin im Neuen 


Nachſtehende Bekanntamchungen: 


Palais nicht anweſend ſei. Da das hochbe⸗ 
tagte, ſchlicht gekleidete Fräulein nur noch 
8 Mk. Geld bei ſich hatte, wurde es auf 
Vermittelung der Polizei im Potsdamer 
Armenhauſe untergebracht. 


(Ein Submiſſionsverfahrey), das 
der Rixdorfer Magiſtrat veranſtaltet hatte 
zum Zwecke der Aufhöhung eines Theiles des 
für den Neubau einer Gasanſtalt beſtimmten 
Grundſtücks zeitigte einen recht eigenthüm⸗ 
lichen Erfolg. Während ein Unternehmer 
für die Aufhöhung 9600 Mk., ein anderer 
6000 Mk. und ein dritter 2000 Mk. forderte, 
haben andere Unternehmer für dieſelbe Leiſtung 
die Zahlung einer Geldſumme verſprochen, 
nämlich ein Unternehmer 200 Mk., ein anderer 
500 Mk. und ein dritter gar 1000 Mk. Die 
Differenz zwiſchen dem günſtigſten und dem 
ungünſtigſten Angebot beträgt alſo 10 600 
Mk. Die zuſtändige Deputation hat den 
Zuſchlag demjenigen Unternehmer ertheilt, 
welcher ſich zur Zahlung von 1000 Mk. ver⸗ 
pflichtet hat. 


(üJeberfall eines Gefängnißwär⸗ 
ters.) Von zwei Sträflingen wurde in 
Wangen der Gefängnißwärter Dettelbach in 
einer Zelle überfallen und mißhandelt, ſodaß 
er bewußtlos liegen blieb und inzwiſchen 
ſeinen Wunden erlegen iſt. Dettelbach hinter⸗ 
läßt eine Wittwe und acht unmündige Kinder. 
Die beiden Verbrecher haben noch einen 
anderen Gefangenen befreit und find ent⸗ 
flohen. 


(Frohe Kunde für Weintrinker.) 
Die Trauben bei Rüdesheim haben ſich, wie 
der „Rheingau » Anzeiger“ meldet, prächtig 
entwickelt. Hier und da ſind ſchon helle Beeren 
anzutreffen; am 26. Juli konnte die Statue 
des heiligen Jakobus mit reifen weißen 
Trauben in üblicher Weiſe geſchmückt werden. 
— Ebenſo erfreuliche Ausſichten zeigen die 
Aßmannshäuſer Rothweindiſtrikte. 


(Ein Krüger⸗ Denkmal iſt in Dresden 
enthüllt worden. Ohm Paul trägt Gehrock 
und Zylinder und hält in der linken die 
Bibel. Zu Häupten des Standbildes prangen 
die Inſchriften „Hoch Trausvaal und Freiheit!“ 
Am Fuße ſind die Medaillonbilder Bothas 
und Dewets angebracht. Der Sockel verläuft 
in einem heraldiſchen Drachen, deſſen Kopf 
die Züge des eugliſchen Kolonialminiſters 
Chamberlain erkennen läßt. Aufgeſtellt iſt 
das lebensgroße Standbild in einer mit 
Eichengeäſt gezierten Niſche des erſten Stocks 
des „Burenhauſes“. 

(Das lenkbare Luftſchiff.) Der 
Luftſchiffer Santos Dumont unternahm geſtern 
von St. Cloud aus einen neuen Aufſtieg mit 
ſeinem lenkbaren Luftſchiffe. Das Luftſchiff 
umkreiſte die Rennbahn in den Lougchamps 
und kehrte nach 15 Minuten au den Platz, 
von dem es aufgeſtiegen war, zurück. 


(Senſationelle Enthüllungen 
über Monte Carlo) bringt der italie⸗ 
nische Advokat und Sportsmann Gaetano Pri⸗ 
netti, ein Verwandter des gleichnamigen Mi⸗ 
niſters und Großinduſtriellen, in ſeinem ſo⸗ 
eben in Turin bei Sperani erſchienenen Buche 
„Monte Carlo“. In der Form von offenen 
Briefen an den Fürſten von Monaco giebt 
er auf Grund langjähriger Beobachtungen 
und Aufzeichnungen verſchiedener Zeugen ein 
geradezu packendes Bild von dem ſyſtema⸗ 
tiſchen Falſchſpiel, durch welches die Bank 
ihre Gäſte plündert. Sämmtliche Kroupiers 
ſollen es verſtehen, beſtimmte Karten zur 
rechten Zeit verſchwinden zu laſſen, ohne daß 
es von den Spielern bemerkt werden kaun. 
Der Rieſengewinn, den die Bank dadurch 
jährlich einſtreicht, beruht, wie er behauptet, 
faſt nur auf dieſer Art des „corriger la fortune“. 
Prinetti giebt von ihm gehörte Unterredungen 
der Angeſtellten und der geplünderten Spieler 
wieder, ſchildert bis ins kleinſte die Ver⸗ 
wendung von eigens herangezogenen „Damen“, 


die die Zögeruden an die Spieltiſche zu feſſeln 
verpflichtet ſind, kurz, er entrollt von Monte 
Carlo und ſeinem geſchäftlichen Betriebe ein 
ergreifendes Sittengemälde. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


NMintliche ae Danziger Produkten 


rſe 
vom Dienſtag den 30. Juli 1901. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte A Bertie uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bunt 753 Gr. 163 Mk. 
R en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 723 bis 
753 Gr. 131—136 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
1 fen N Gr. 125—126 1 5 
U en per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Winter- 195—244 ME. 88 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 250 —252 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 100 Mk. 


inländ. 


Hamburg, 30. Juli. Rüböl ruhig, loro 58. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
BR Standard white loko 6,85. — Wetter: 
eiß. 


1. Auguſt: Sonn.⸗Aufgaug 4.20 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 7.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.52 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 5.39 Uhr. 


Rich. 
Brandt's 


find heute noch in allen Krelſen 
daszbeltebteſte Hausmittel Mas 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreug 
in rothem Felde, wle neben⸗ 
en\ stehend, trägt. Wo nicht in 
Iden Apotheken erhältlich wende 
E nan ſich mit 10 P fg.-Poſtkarte an 
Apotheker Rich. Brandt’s Nacht, 


5 Schaffhausen. (Schwelz). 
Beſtandthelle find: Extract von 
Silige 1,5 gr. 1 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter ⸗ 
klee, Genttian je 0.5 gr., dazu 
ee Gentian- und Bitterkleepulver 
1 in gleichen Theilen und im 

Quantum um daraus 80 Micen im Gewicht von 0,12 ar. berzuſtellen. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung 
die Bere betreffend 
efreiung von Ausländern von der Verſicherungs⸗ 
uflicht nach dem Juvalidenverſicherungsgeſetze. 


Der —— 
des 9 4 Nundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 21. Februar 1901 auf Grund h 


S. 463) bei 10 a 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes R⸗Geſ.⸗Bl. 1899, 


keit, welchen de Arbeiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehörig⸗ 
behördlich geſtattet ulenthalt im Inlande nur für eine beſtimmte Dauer 


land zurü iſt und welche nach Ablauf dieſer Zeit in das Aus⸗ 
herſcheumgsgeſe müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem Invaliden⸗ 
ländischen 10 Lie nicht unterliegen ſollen, ſofern dieſe Arbeiter in in⸗ 
ebenbetrieb a 3 forſtwirthſchaftlichen Betrieben oder in deren 
il 1901 ab aich werden, und daß dieſe Beſtimmung vom 1. 
lin den 7. Mürz 1801. fell. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: 
gez. Caspar. 
— 
Bekanntmachung 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 
8. Theil aller Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den an⸗ 
ſteckenden Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
eilbar, während fie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthum zum Tode führt. X ; 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkalbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur 
im lebenden Körper, Wed in die Abſouderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im 
nen Zuſtande monatelang feine Lebens⸗ und Anſteckungs⸗ 
ähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwind debut für ſeine Umgebung 
bietet, läßt ſich durch folgende aßıahmen beheben oder 
mindeſtens in hohem Grade einſchränken: 

1. Alle Huſtenden müfjen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten 
verdächtig oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig 
umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch 
nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen er eintrocknet, 
beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verſtäuben und von 
neuem in die Athmungswege gelangen kann, ſondern er ſoll in 


Bekanntmachung. 


Wiederum hat in dieſem Vierteljahr 
in vielen Grundſtücken ein hoher 
Waſſerverbrauch ſtattgefunden, der in 
den meiſten Fällen auf Rohrbrüche, 
undichte Leitungen, Offenlaſſen der 
Kloſetſpülungen 2c. zurückzuführen iſt. 

Die Hauseigenthümer machen wir 
im eigenen Intereſſe hierauf aufmerk⸗ 
ſam und empfehlen, die Hausleitungen 
bei n Hähnen mindeſtens 
alle 14 Tage auf Waſſerdurchfluß zu 
unterſuchen, ſowie etwaige Rohrbrüche 
an die unterzeichnete Verwaltung 
ſchleunigſt und zwar vor der Inſtand⸗ 
ſetzung anzuzeigen. 

Reklamationen finden nur dann 
Berückſichtigung, wenn das beſchädigte 
Rohr vor der Reparatur von einem 
Beamten der Waſſerwerks⸗Ver⸗ 
waltung an Ort und Stelle in 
Augenſchein genommen wird. 

Thorn den 23. Juli 1901. 
Verwaltung der Kanaliſation u. 

Waſſerwerke. 


An unſerer höheren Mädchenſchule 
ift eine Oberlehrerſtelle zum 1. Ob 
tober d. Js. zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 
Mark und ſteigt 5 mal nach je 4 
Jahren um 300 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4200 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
500 Mark gezahlt. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Fakultas in der Phyſik und 
den beſchreibenden Naturwiſſen⸗ 
ſchaften nachweiſen können, werden 
erſucht, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 15. Auguſt d. 
Is. bei uns einzureichen. 

Thorn den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem unter unſerer Verwaltung 
ſtehenden St.⸗Georgen Hospital hier⸗ 


b 
die Einrichtung der gemäß J 4 


— u 


f 1 1 der Bundesrath durch Beihtuß vom 21. Februar 1901 (Ben- 
Vorausſe t > unter den dort näher 22 — 
rausſetzungen polniſche Arbeiter ruſſiſcher und bſterreichiſcher taatsan⸗ 
gehörigkeit vom 1. April 1901 ab von der Verſicherungspflicht nach dem In⸗ 
validenverſicherungsgeſetze befreit hat, werden auf Grund des 8 4, Abſ. 2 
Snatz 5 > an feigenbe Beſtimmungen erlaſſen: 
2. Jeder Arbeitgeber, der Ausländer beſchäftigt, welche nach dem vor⸗ 
bezeichneten 1 0 von 91 aach g 0 befreit ind hat dies 
1 „Tagen, vom inkrafttreten des Beſchluſſes oder von dem 
äteren Beginne der Beſchäftigung ab gerechnet, dem Vorſtande der Ver⸗ 


für das Deutſche Reich Seite 7 


binnen drei 


erungsanſtalt anzuzeigen. 


dieſem aufs Vorſtand überſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für eine von 
Vorgehen fern nahe Rachweiung, in deren Spalten folgende Eintragungen 3. 


n 

a (= * 27 E 

b) falls der Familienname des Arbeiters; 
Geburt; 


€) Begi Hier 
d) in 5 a Dauer der Beſchäftigung; 


ie Krankenkaſſenbeiträge maßgebende Lohnſatz. 


as Muſter ſoll . 2 } 
Strafbeft ferner an geeigneter Stelle einen Hinweis auf die 
degehe engel des 8 176, Abſatz 1 und 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 


n. 


A dur Arbeitgeber hat dieſes Muſter für das laufende Vierteljahr aus⸗ 
15 9 — — 1 Viertel⸗ 
an 3 w.) dem Vorſtande der Verſicherungs⸗ 
—.— Auen, hierbei auch, ſoweit die Ausfüllung des Musters — — 
über den Be uß b n, ob die Beſchäftigung der Ausländer ſich 
Der Vor es letzteren Vierteljahres hinaus erſtreckt hat, 
den Betra en prüft die Nachweifung, ſtellt den danach zu entrichten- 
eber zuriſe I a und jendet eine Abſchrift der Nachweiſung an den Arbeit⸗ 
ke Betra er Aufforderung, den auf Grund der Nachweiſung feftge- 
e V el an die Verſicherungsanſtalt auf deren Koften einzufenden. 
Arno. Bei ers Beitragsmarken zum Zwecke der Zahlung iſt unzuläffig. 
wendung. auer der Beſchäftigung finden Ziffer 2 und 3 entſprechende 


das Reichs⸗Verſicherungs amt. 


und bis zum 15. des 
jahres (15. Januar, 15. April u 


bt, anzuzeigen, 


eilung für Invalidenverſicherung. 


bringen wir Gaebel 
: zur allgemei gez. Gaebel. 


machn 


i den igen Betrag an 
—ç.— würden entrichten a4 
horn ben 9. Juli 1901 ſſen, wenn 


ut Magiſtrat, 


für Invalidenverſicherung. 


4, Abi. 2, Sa 
validenverſichernn 2 ju a len 
Vom 23. lahr 1893 = 11. 1889. 


Arbeiter noch nicht 16 Jahre alt ift, Jahr und Tag der 


Arbeiter Zwangsmitglied einer Krankenkaſſe iſt, der für 


nur auf 8.587 ; 7 £ 
en ausländiſche Arbeiter in land⸗ oder forſtwirth⸗ 
achtung eireengtieben oder deren Nebenbetrieben bezügliche Bekannt⸗ 

8 Befreiung von der Verſicherungspflicht dient zur Be⸗ 


Nach 4 
aben na et. 2 des n x - 
laß Invalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 
e äftigen, Ben Faun Arbeitgeber, welche ſolche Aus⸗ 
1 zahlen, ie N ie Verſicherungsanſtalt (zu Danzig) 
3 der Ausländer aus 
eren Verſicherungspflicht beſtände. 


2 des In⸗ Inhalt täglich in unſchädlicher 


eträge. Füllen der Spucknäpfe mit Sa 


lokale, Gefäugniſſe, Schulen, 


Zahl 
Wege, ſondern mit 


(Kleidung, Wäſche, 


Waaren abgeben. 
5. Der 
ſundheitsſchädlich zu vermeiden. 


Vorſtehende, Belehrung“ wird 


Thorn den 3. Juli 1901. 


— 
U 


eigenen 


elmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnun 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oböber 
zu vermiethen. August Glogau. 


theilweiſe mit Waſſer gejtllke Spucknäpfe entleert werden, deren 


und dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. 
nud und en 
1 weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt 
1d. 


2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen ver⸗ 
kehren oder ſich aufzuhalten p kuchen gi e eee 
I l rchen, Kranken, 
Naht ag gert Werkſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden 


; feuchten Tüchern zu reinigen und, da ſich im 
freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr vertheilen, daß ſie 
ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer ſorg⸗ 
fältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen 
jusbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. 
Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ab 
ſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 
Die von S 12 BE vii vo Gebrauchsgegenſtände 
etten u. ſ. w. 
wendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs und Genußmitteln find 
Schwindſüchtige nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 


Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als ge⸗ 
arienwerder den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗Präfident. 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Der Magiſtrat. 
@80889888 
3 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. - 


Erstes Deutsches Handels - Lehr- lustitut 
Otto Siede, Elbing. 
olytechnisches Institut, 


* (Gewerbe-Akademie 

. Honere Lehranstalt mit — ee Maschinen-, 

* — ure etc. . 
re Fachschule) für Masobinen- u. Blektro- 


Alfür Wellenbad, zu kaufen geſucht. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


eiſe (Ausgießen in den Ahort er 


as 
Material iſt zu 


öffentlichen 


Tauz⸗ Bänke, Pavillons 


rmen⸗, Waiſen⸗ 


ädigt. 


leben des Schwind⸗ 


ſind vor ihrer weiteren Ver⸗ 


zuweiſen. 


ſowie von 


eine dieſer An 
werden. 


riedberg i. Hessen 
bei Frankfurt a. M. 


aus. 


Badewanne, 


worden ſind. 


Angebote unter W. Th. an die Ge⸗ 


Bureau: Rathhaus 2 Treppen. 
D agiftrat. 


Bekanntmachung. 
Die in den ſtädtiſchen Anlagen zum 
Gebrauch 


dauernd beſchrieben, eingeſchnitzt oder 
üſſig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem sch re 

Um diefem Unfug zu ſteuern, find 
die Polizeibeamten, Waldhüter ꝛc. an⸗ 
gewieſen, in Zukunft den qu. Einrich⸗ 
tungen ihr beſonderes Augenmerk zu⸗ 
zuwenden und jeden Frevler unnach⸗ 
ſichtig behufs Beſtrafung wegen groben 
Unfugs bezw. Sachbeſchädigung zur 
Anzeige zu bringen. 

Eltern werden gebeten, ihre Kinder 
auf dieſe Anordnung eindringlichſt hin⸗ 


Thorn den 31. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 12000 
4000 kg Weizenbrot und 
Zwieback für das ſtädt. Krankenhaus, 
6000 kg Roggenbrot und 
1400 kg Weizenbrot für das Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) ſoll 
für den Zeitraum vom 1 
1901 bis dahin 1902 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
find poſtmäßig verſchloſſen bis zum 

31. Auguſt, mittags, 

bei der Oberin des ſtädt. 

bauſes einzureichen und zwar mit der 

Aufſchrift „Lieferung von Backwaaren 

für das ſtädt. Krankenhaus und (ober) 

Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 

@| Das Lieferungsangebot kann auf 
Hatten 


Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau 2 zur Einſicht 


In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen 


Thorn den 30. Juli 1901. 


Der Ma 
Abtheilung für 


giftvat, 


ſelbſt ift die Stelle des Hospitals 
Fe zum 1. Oktober d. Is. zu be⸗ 
etzen. 
„Geeignele, verheirathete, möglichſt 
kinderloſe Bewerber werden aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum 

15. Auguſt d. Is. 
bei der Aelteſten des genannten 
Hospitals zu melden. 

Geeignete Militär ⸗ Anwärter er⸗ 
halten den Vorzug. 

Thorn den 26. Juli 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehre 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der ſich 
zeitlich anſchließenden Benutzung der 
Dli'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehre 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 

9 
Lohnzahlungsbücer 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 


aufgeſtellten 
ꝛc. werden fort 


kg 5 150 15 


Oktober 


ranken⸗ 


jahres, B. G. B. § 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Zuchdruckerei. 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Tian Ser. 19,4 
J. Etage, Zimmer, helle 
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 
Altſtädt. Markt 27, III. 

Wer Stelle ſucht, verlange die 


„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


eingeſchränkt 


abgegeben 


rmenſachen. 


Steinau’er Molkerei-Butter, 


a Pfd. 1,10 Mk., in ½ Pfd.⸗Formen, 


Gremboczyner 1,20 MK,, 
täglich friſch, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtr., 
Filiale: Brückenſtr. 20. 


Küchelöfen, 


alle Sorten, feine, weiße und farbige, 
mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie 
altdeutſche Oefen, in jeder Farbe, 
ferner fertige weimariſche, transpor- 
table Dauerbrand⸗Majolika⸗ 
Oefen mit eiſernem Einſatz, 120 cbm 
Heizkraft, hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt sten 


L. Müller, 


Baderstrasse 4. 


Kefir-Gehäck 


Deutſches 8 


Bettfedern⸗ 


Reinigungs ⸗Anſtalt 


Anna Adami, 
Gerechteſtraße 


30. 
r ne) 
Bestes Nahrungsmittel p;,Chamische Waschanstalt 


Lungenkranke, Magenleidende, N k 
Diabetiker, 
Blutarme, Retonvatesgenten um Färberei 
Ateiniger Sabiitant: W. Kopp, Thorn, 
einiger 
9 
Paul Seibicke, Seglerstr. Nr. 22, 


I 
Baderſtraße 22.5 empfiehlt 1 dem geehrten Publikum. 
2 ... 


Airſch-Faft Ziehung 13, 14, 15. August. | 


friſch von der Preſſe. Marienburg 
Porto u. Liste 


Auf Wunſch frei ins Haus. 
Dr. Herzfeld &Lissner,| Used H. e. 


chemiſche Fabrik zahlbar ohne Abzug mit Mk. 


365,000 


aeg Ecke Feldſtraße. 
Hauptgewinne: Mark 


Moirée und Battiſt 


TORP. Uber 50009 im Gebrauch 


Vertreter: Robert Tilk 


Fernſprecher 114. 


lose & daß ich mich auf vielſeitigen Wunſch entſchloſſen habe 
= a anden = N das im vorigen Jahre aufgegebene 8 
v. M. 15 ½ Ko. 

S Tapiſſerie⸗ und 8 


D 


O wieder zu eröffnen. 
S Mein Grundſatz wird wie bisher ſein, nur Hefte & 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a 1/,, ½, ½¼ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


Russ O Waare bei mäßigen Preiſen zu führen. 2 

f 8 = 2 Verkaufslokal: 8 
2 vamoWars © Schloßſtr. 9, Erle Breiteſt., & 

f (Schützenhaus .) S 


(Teemaſchinen) 

N lant illuſlr. 

A bhreisliſte, = 

Cacao ee reinen 
a Mk. t 1), Kilo 


Ruſſiſche Thrrhendlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


vig-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Hochachtuugsvoll 


A. Petersilge. 


— 


8500 a 10 83 000 


Loose versendet General-Debit: 


Lud. Müller & Co. | 


Berlin, Breitestr. 5, 
Hamburg, gr. Johannisstr, 21. 
Telegr.-Adr.: Glüoksmüller. - 


Petroleumbarrels 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
© 3 Uniformen, tadellose Ausführung, 
® % Militär z Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


88008000 zu höchſten Preiſen 
S. Simon, 


Elisabethstrasse 9. 75. 


Uniformen 
u. Zivilbekleidung| : 


von 


Reimann, 


22 Schuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16; 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


Sede 
‚Ntampooing-Bay-hum 


v.Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau: 
werden der Haare und N alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, reite 


2E 

Stoppelrübensamen, 
en lange, grünköpfige und runde rothköpfige ½ Ko. 
Mk. 1,00, 5 Ko. Mk. 9,00, 50 Ko. Mk. 80,00. Gelb. Senfsaat, Riesen- 
spörgel, Jncarnatklee, Sommer-Rübsen, Thymothee, Grasmischungen für 

Gärten, Wiesen und Weiden empfiehlt die Samenhandlung 

Carl Mallon, Thorn, 

Altstädt. Markt Nr. 23. 


Hötel Englisches Haus 


ftraße Nr. 32, I. Schöner großer Laden i 
— — — — „ geeignet ustav Zelz. 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. Inhaber: G 
tr wo Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
in vorzüglichen Qualitäten zu er-] die Geschäftsstelle dieſer Zeitung. 
mäßigten Preiſen empfiehlt Wohnung, III. Etage, 3 Zim., 
Hermann Lichtenfeld, G E f 1.10.01 en 


eee Eduard Kohnert, Thorn. 
Wohnungen 


Strumpflängen gut und billig. 
| lau verm. H. Schmeichler. 


Berliner Plättanstalt I A e 1 50. en = 


beit, aus 4 Zimm., Balkon ꝛc., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
J. Globig, Mocker, 
Wilhelmſtr. 5. 


Brombergerſtraße 50. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


| Ein Laden 
III Roggen, 


und Wohnung (dritte Etage) 
un 1. Oktober ab zu ver- 
miethen 
Pettkuſer Nachbau 2c., Johanni⸗ 
Roggen, Saatweizen, Roggenkleie ꝛc. 
empfehle. Isaak Eichelbaum jr., 
Inſterburg. 


Danzig. 


Sämmtliche Zimmer elektriseh 
eleuchtet. 


Hausdiener am Bahnhof, 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hotel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest, aller Strassenbahn. 


vorzügliche Küche. 
ff. Weine, 


Spezial-Ausschank: 


‚Pilsener — 


ahnung ar erite Cm, e 
A. Glückmann Kaliski, Lee ahnung, BubehBr, an] beſtehend aus Xi ge Bu. 
4 


Breiteſtraße 18. ige Miether vom 1. Oktober zu verm. behör, iſt von ſofort zu permiethen. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nachener-Badeöfen 
Houbens Gasheizöfen 


14 benden Sohn Larl Hachen 
See 
; 8 
Horläuſige Ani. - 


Meinen werthen Kunden ꝛc. zur gefälligen Nachricht, & 


8 Der Tag der Eröffnung wird ſpäter bekannt gemacht. S 


b. Kling, Breitestr, 7. 


Hedwig Strellnauer 


5 Inh. Julius Leyser. 1 
Breitestr.30 Thorn Breitestr. 30. 
Donneritag den 1., Freitag den 2., Sonnabend den 3. Auguſt ct. 


Großer Schützen⸗Ausverkauf. 


NB. Ein großer Poſten Unterröcke in Seide, Alpacca, 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


DO. R. p. 


AI Nee eee 


Lose 


zur 13. Marienburger⸗Geld⸗ 

lotterie, Ziehung am 13. bis 255 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 M 

a 3,30 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 600 Mk., 
A 1,10 Mark, 

zur K Kdönigsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
81.0 Ut i. W. von 2250 Mk., 


Kurzwaaren⸗Geſ hät: hat 


energie 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, F 
gewinn im Werthe von 28 000 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
mb 90 088 Aa Tack Du . ev. 


u in 
ee der „Thorner Prefe®, 


Möhlirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſcheugelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
* . I, 1 — 


patlerre, mit auch ohne Burſche 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104, 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9 

r. möbl. Vorderzimmer mit 
anch ohne Penſion zu verm. 

möbl. Wohnung mit auch ohne 

n ſofort zu vermiethen. 
Schloßſtraße 10. 

Err. gut möbl. Part.⸗Zimmer 

mit Kabinet zu vermiethen. 
Eulmerſtraße 22. 


Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion gleich zu vermiethen. 

Strobandſtr. 16, I. rechts. 
Mob. Zimmer zu * 

Strobaudſtr. 4 

Ein möbl. Zimmer ſofort zu De 

miethen. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 13, pt. 

reundl. möbl. Zimmer v. ſof. zu 
verm. Gerechteſtraße 16. 

Fo. möbl. Zimmer m. ſep. ing. 
b. z. v. Coppernikusſtr. 3, II 


in möbl. Zimmer von ſof. oder 
El z. verm. . Markt 18, II. 


. —— ——— 
Hl. möbl. Zimmer zu verm. 
Ei teeband ftr. 16, part., links. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


u vermiethen. W. Busse. 
t vermiethen. 
Wohnungen n Gäckerſtraße 16. 


Der im Hauſe, Seglerſtr. 31 
in guter Geſchäftslage befindliche 
Eaden 


(3. Zt. von Herrn Blumenthal be- 
wohnt) ift vom 1. Oktober er. an zu 
vermiethen. Näheres 

Neuſtädt. Markt 3 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 


ſofort noch zu verm. 


Louis Wollenberg. 
Ein Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schifferftr. 12, part. links. 
n meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
1 ift eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Zu bermiethen 


in dem neu erbauten Gebände 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Fi 3 Zimmer, Küche 
und Bubehö 

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraßte 7 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


‚Sodberricnftl op, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft el 5 Komptoir des 
Herrn J. G. A 


Die 2. 115 ett 0 


beſtehend aus ſechs Zimmern mil 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Auskunft im Gustar 
Hexer'ſchen Laden. 


denſcefſige Wohnung, 


Etage, 
— 5 7 Zimmer mil 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 


zu ie 
Max Pünchera. 
Fal 4 Zimmer, Kabinet, 
sn oböſtt. 10, Eutree und ubehöt 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 


650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 

In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
ſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus € 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Wohnung, 


3. Etage, reunovirt, 8 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 

ohnung, 4 Zimmer, III 8 
W zu vermiethen Gerberſtr. 18. 

Martha Thober. 


En Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 

Garten: u. Ulaneuſtr.⸗Ecke 4. 


118 Wohnung von 4 Zimmern 


und Zubehör zu N 6: 
ſichtigung von 10—12 1 
Manertieabe 52. L. 
5 Zimmer, Fabinet, Cure? Küche 
und Zubehör, 11 Etage, Culmer⸗ 
ſtraße 11, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Zu erfragen bei 
A. Günther, Kloſterſtraße 4 


Fine Wohnung 


von 2 ev. 3 Zimmern, Küche, Holzſtall, 
Keller u. kl. Garten find vom 1. Oktbr., 

Mocker, Schwagerſtr., au verm. 
Dortſelbſt iſt ein Garten u. Rolle zy 
verm. Nähere Auskunft wird ertheill 
Thorn, Culmerſtr. 13 im Laden. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen 
Zu erfragen Brückenſtr. 14, 1. 
Wonung von 3 Zimmern, Entree 
Küche, Badeſtube, Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall von ſofort od. 1. Oktbr. 
zu verm. Zudo, Ulanenſtr. 6. 


ine Wohnung, 
re aus 5 Zimmern mit Zur 
behör, Baderſtraße 2, I, von jofort 
zu vermietheu. Zu erfragen j 
Araberſtraße 14, I. 


2 Pferdeſtälle 


ſofort an Offiziere zu vermiethen. 
O. v. Gusner, 


Schuhmacherſtraße 20, II 


